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Für das laufende Quartal werden Abonnements

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

in Kreiſen, die gewohnt waren, der Politik des
früheren Reichskanzlers mehr oder
dingungélos Beifall zu klatſchen, auf der Suche nach
Anzeichen, daß das ſeit den Kriegen von 1866 und

erſchüttert iſt. Daß man damit dem früheren Reichs
kanzler und deſſen vielgerühmten Schöpfungen ein
ſchlichtes Zeugniß ausſtellt, ſcheint den Verehrern
des Fürſten Bismarck noch immer nicht klar geworden

letzten Athemzuge das Steuer des deutſchen Reichs
ſchiffs in der Hand behalten hätte einmal würde

giebt, welche ſich mit den nationalen Inſtitutionen

vor einigen Monaten als beweiskräftiges. Zeugniß

AFelbſt den Münchener Zeltungsverkäufern unbekannt

Das Wiederauſleben
des Partikularismus.

Seit dem Rücktritt des Fürſten Biamarck iſt man

weniger be

1870 errichtete nationale Gebäude in ſeinen Fugen
h

zu ſein. Selbſt wenn Fürſt Bismarck bis zu ſeinem

doch der Augenblick gekoramen ſein, wo das deutſche
Volk auch ohne die Führung des großen Staats
manns ſeinen Weg ſelbſtſtändtg hätte finden müſſen.
Erfrenlicher Weiſe hat Deutſchland dieſe Probe be
ſtanden, obgleich Fürſt Bismarck, ſo viel an ihm lag,
Alles gethan hat, die Gemüther zu verwirren und
die neuen Steuerleute unſicher zu machen. Jnſoweit
26 im deutſchen Reiche partikulariſtiſche Elemente

Noch nicht audgeſöhnt haben, muß gerade die Wahr
nehmung, daß der Rücktritt des erſten deutſchen
Reichskanzlers die Gegenſätze innerhalb der Nation
nicht nur nicht verſchärft, ſondern in erfreulicher
Weiſe abgeſchwächt hat, die Ueberzeugung von
der Unmöglichkeit einer Umkehr verftärkt
haben. Die Wirkung wäre vielleicht noch
durchſchlagender geweſen, wenn der deutſche Partj
kulgris mus oder das Widerſtreben gegen die völlige
ſtaatliche Cintgung ber Nation nicht gerade in der
ſtagtsrechtlichen Etellung einen Halt gifunden hätte,
welche den ſübbeutſchen Staaten, insbeſondere Bayern
und Württemberg durch die von dem Fürſten Bismarck
abgeſchloſſenen Verſailler Verträge eingeräumt worden

auf wichtigen Gebleten die vollſtändige Durchführung
der ſtaatlichen Cinheit unmöglich machen und die,

verderben ſollte.

iſt. Die Reſervatrechte dieſer Staaten find es, welche

wie heute die Dinge ſtehen, die letzten Skützen des
Partikulismus ſind. Was ſonſt an Anzeichen parti
kulariſtiſcher Eerömungen aufgewjeſen wird, iſt von
höchſt fragwürdiger Natur Ein Berliner Blatt hat

für das erneute Anſchwellen des Partikularismus
ein Münchener Preßerzeugniß eltirt, welches bis dahin

war und dem die unfreiwillige Reclame des Nord
Deutſchen Blattes zu einer kurzen Blüthe verholfen
hat. Neuerdings wird zu demſelben Zwecke ein
beſonders unſinniger Artikel des ultramontanen Wüxrz
burger „Fränk. Volksabl,“ angeführt, der den Dreibund
zertrümmern will, weil von demſelben nichts für die
Wiederherſtellung des Kirchenftaats zu erwarten
iſt und ein anderes klerikales Blatt, die Bonner
Deutſche Reichsztg.“ vertheidigt die Politik des
„Oſſervatore Romano“, derzufolge der Papſt ſeine
Hoffnung auf Rußland und Frankreich ſetzen ſoll.
Dir crhtrifugale vartikulariſtiſche Zug, bemerken

dazu die „Hamb. Nachr.“, der ſeit einiger Zeit im
deutſchen Reiche immer ſtärker zu Tage tritt, erhält
durch ſolche Preßäußerungen eine Jhuſtration, die
zu denken geben ſollte.“ Was zu denken giebt, iſt
wicht die Aeußerung einiger Querköpfe, wie ſolche
jede Partei in ſchwierigen Lagen aufzuweiſen hat,
ſondern der Umſtand, daß die maßgebenden Blätter
des Centrums, die „Germania“ voran, die in Redeſtehenden „parttkulariſtiſchen“ Aeußerungen du

als Beweis dafür anſführer, daß es den Urhebern

an deutſcher Geſinnung fehlt, daß fie „ſittlich ver
werfliche, undeutſche und geiſtig beſchränkte“, ja
„durchaus reichsverrätheriſche“ Ausführungen zu
Tage gefördert haben. Gerade an dieſem Punkte
tritt der Gegenſatz zwiſchen früher und jetzt ſcharf
in den Vordergrund. Zur Zeit des Fürſten Bismarck,
wo einmal das Centrum als eine Geſellſchaft von
Reichsfeinden und Dr. Windthorſt als Vater aller
Hinderniſſe an den Pranger geſtellt, das andere Mal
durch kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe als Vorſpann

der Regierungspolitik erkauft wurden, erwies ſich der
feſte Thurm der Partei als unerſchütterlich. Seit
der Reichskanzler General v. Caprivi erklärt hat, ſo
lange er die Ehre habe, an der Spitze der Regierung
zu ſtehen, ſeien Handelsgeſchäfte in politiſchen Fragen
ausgeſchloſſen, liegt für die zurechnungsfähigen Ele
mente des Centrums kein Anlaß vor, in einer

Kampfes ellung gegen das Reich zu verharren, bie

den Einfluß der Partei nur ſchwächen kann. Daß
vie kirchenpolitiſchen Ziele des Centrums vieſelben ge
blieben ſtnd, verſteht ſich von ſelbſt. Aber daß die

Partei ſich gezwungen ſiteht, dieſe Ziele auf dem
allen gemeinſamen Boden des nationalen Staats zu
verfolgen, iſt der Todesſtreich für die Reſte der
centrifucslen, vartikulartſtiſchen Strömungen

Attentat gegen den Kaiſer
von Oeſterreich.

Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag iſt
ein Attentar gegen den Sonderzug verſucht worden,
in welchem Katſer Franz Joſeph vie Fahrt von
Prag nach Reichenberg in Böhmen zurücklegte.
In der Umgebung dieſer Stadt, welche während der
letzten Jahre ganz beſonders der Platz für die deutſch
feindlichen Wühlereien der Tſchechen geweſen iſt,
hauſt theilweiſe eine ſchlimme Sorte von Leuten.
Ueber das Attentat liegen folgende Meldungen vor
Wien, 1. Ociober. Jn der letzten Nacht wurden
um Mitternacht auf der Strecke, welche der kaiſerliche
Hofzug heute zu paſſirrn hatte, bei der Bahn
überſetzung in Roſenthal bei Reichenberg an
den beiderſeitigen Widerlagern durch Sprengſchüfſe

Oeffnungen von einem Meter Breite und
einem halben Meter Diefe ausgeſprengt, Seitens

der Bahnorgane wurde dies ſofort bemerkt und die
Beſchädigung ſofort ausgebeſſert. Der „Neuen
Freien Preſſe“ zufolge handelt es ſich dabei um ein
Bubenſtück, welches nichts mir der Politi?
zu thun habe und nür den Deutſchen die Freude

Die Orffnungen ſeien durch eine
Exploſion zweier kleiner Bomben herbeigeführt, und
die Detonation derſelben in der Umgebung gehört
worden, wodurch dex Stationsvorftand aufmerkſam
gemacht wurde und eine ſofortige Ausbeſſerung der
Beſchädigung veranlaßte. Die Thäter find noch
unbekannt. Der Ort Roſenthal gehört zu den
Fabrikorten, welche Reichenberg rings umgeben und
iſt die erſte Station vor Reichenderg. Etwa 100
Schritte vor dem Stationsgebäude iſt ein Damm-
durchlaß unter der Brücke deſſelben beſtanden ſich
kleine Waſſerableltungsſchläuche, in deren einem die
erwähnten belden Bomben gelegt wurden. Aus
Reichenberg i. B. wird vom Donnerstag weiter
gtmelbet: Der Ein zug des Kaiſers in die
Stadt verllef äußerſt glänzend, von ergreifender
Wirkung war die Hulditgung ſämmtlicher Geſang
vereine durch Abſingen ber Volkshymne. Der Kaiſer,
welcher während des Vortrages auf den Balkon des
neuen Rathhauſes heraustrat, war ſichtlich tief ge
rührt. Das Frühmahl wurde im Schloſſe des
Grafen Clam Gallas eingenommen. Von dem
Attentat wurde der Monarch erſt im Laufe des
Vormittags unterrichtet. Abends um 6 Uhr erfolgte
die Rückkehr mittelft Hofzuges nach Prag.

Voulaunger 7-
General Boulanger hat ſich am Mittwoch

in Brüſſel auf dem Grabe ſeiner Freundin,

Sonnabend den 3. Oetober.
en

d

folgende telegraphiſche Meldungen vor

zum Gradmal.

1891.

der Frau v. Bonnemain, die in ihrem Teſta
mente, wie bekannt, keine „gute Hand“ gegen ihn
gehabt hatte, erſchoſſen. Ueber die That liegen

Brüſſel,
30. Stpt. General Boulanger kam heute um 11
Uhr auf dem Friedhofe zu Jxelles an und ging

langſamen Schrittes mit geſenktem Kopfe auf das
Grab der Madame Bonnemain, ſeiner früheren Ge
liebten, zu. Die Kirchhofswächter beachteten den
ihnen bekannten General nicht, da er die Gewohnheit
hatte, das Grab ſeiner ehemaligen Gefährtin mit
Blumen zu ſchmücken. Plötzlich ſah ein Waächter,
wie der General einen Revolver aus ſeiner Taſche
zog, die Mündung deſſelben an die rechte Schläfe
ſetzte und losdrückte. Boulanger fiel wie vom
Blitz getroffen nieder. Die raſch hinzugeeilten
Wächter hoben den Leichnam auf und brachten ihn
in ein Hotel in der Nue Montoyer. Eine andere
Meldung vom 30. v. M. lautet: Boulanger,
welcher ſeit dem Tode der Frau v. Bonnemain
welancholiſch geworden war, zeigte in den letzten
Tagen Spuren von Gerxeiztheit. Seit Montag
ſteigerte ſich die Nervoſität des Generals derart, daß
ſein Secretär den Arzt um Hilfe rief. Heute Morgen
rief Boulanger ſeinen Kutſcher herbei und ertheilte
ihm den Auftrag, ihn nach dem Friedhof Jxelles
an das Grab der Frau v. Bonnemain zu führen.
Am Friedhof angelangt begab ſtch Boulanger allein

Er ging dreimal um das Grab her
um, zog ſodann einen Revolver aus der Jaſche und
ſchoß fich eine Kugel durch die Schläfe. Der
General war todt, ohne einen Laut von ſich zu geben.

Infolge des Knalles eilten der Kutſcher ſowie der
Friedhofswächter hinzu; ſie fanden Boulanger als
Leiche. Der Körper wurde vorläufig nach Jxelles in
die Polizeiwache geſchafft. Der Selbſtmord Bou-
langers erregt hier gewaltiges Aufſehen. Wie die
Poltzei feſtſtellte, feühſtückte Boulanger noch heute
morgen in gewohnter Weiſe in Geſellſchaft ſeiner
84 jährigen Mutter und zweier Nichten. Gegen 11
Uhr äußerte er plötzlich den Wunſch, das Grab der
Frau v. Bonnemain zu beſuchen. Hier herrſcht die
Anſicht vor, daß der General vornehmlich in
Folge der ſchlechten materiellen Verhält
niſſe den Selbſtmord verübte. Geſtern Abend erklärte
er ſeinem Secretär Mouton gegenüber, er habe keine
Hoffnung mehr auf die Zukunft das Leben ſei ihr
unerträglich. Boulanger trug ſich ſeit zwei Monaten
beſtändig mit Selbſftwordgedanken er konnte dieſe
jedoch in Folge der ſteten Bewachung nicht ausführen

Aus Parts liegt ein Telegramm ſolgenden Jnhalts
vor: Die Nachricht von dem Selbſtmord des Generals
Boulanger hat auf die Bevölkerung keinen
tieferen Eindruck gemacht.

Uns intereſſirt hier an dem Manne, der am Mitt
woch auf dem Kirchhof der Brüſſeler Vorſtadt Jxelles
ſeinem Leben ein Ende gemacht, nur die Rolle, welche
derſelbe bei den Septennatswahlen vom Februar 1887
hat ſpielen müſſen. Boulanger war es mit ſeinen
Turkos und im Bunde mit den Koſaken, mit ſeinen
angeblichen Mielinitbomben und der Plkrinfäure, mit
ſeinen Baracken und Balken und Beettern, welche
damals von den oſſiziöſen Berliner Correſpondenzen
und Blättern den deulſchen Wählern als Popanz
vorgeführt wurden, um ſie in das Lager der Kartell
parteien zu treiben und einen Reichstag zu ſchaffen,
welcher nicht nur das Siptennat, ſondern auch das
neue Branntweinſteuergeſetz mit den 40 Millionen
Liebesgabe für die Kartoffelſpiritusbrennereien und
noch manches Andere bewilligte. Mittlerweille hat
ſich auch dem Auge des Blinden gezeigt, was Hinter
dieſen Popanz ſteckte. Mi den willtäriſchen Eigen
ſchaften Boulangers haben wir es hier nicht zu thun,
obgleich wir glauben, daß dieſelben nicht nur damals,
ſondern auch heute vielfach überſchätzt werden. Bou
langer hat es immer verſtanden, Reclame für ſich zu
machen. ies und das Glück, wehrmals ungefährlich
verwundet zu werden, hat mehr da beigetragen, ihn
ſchnell emporzutragen, als ſeine militäriſchen Tugenben.
Hinter ſeinen kriegeminiſteriellen „Reformen“ ſteckte auch
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viel Reclame. Mögeman aber über Boulanger als Mili
tär denken, wie man wolle: daß er politiſch kein
Genie war, das dürfte jetzt am Ende ſeiner Laufbahn
wohl Allen klar ſein. Zu der Zeit, als er im
politiſchen Leben eine Rolle zu ſpielen begann, lechzte
Frankreich nach einem Diktator. Hätte Boulanger
nur halbwegs das Zeug zu einem ſolchen gehabt,
ſo würde es ihm damals ſehr leicht geweſen ſein,
ſich an die Spitze der Geſchäfte zu bringen und ſich
zum Praäfidenten, Kaiſer oder was er ſonſt wollte,
emporzuſchwingen. Aber Boulanger hatte wohl den

Ehrgeiz, aber nicht den Muth dazu. Er ließ
die Gelegenheiten, welche ihm geboten wurden, vorüber
gehen. Dadurch wurde er ein todter Mann zumal
ſeit er ſich den Conſequenzen der von ihm ein
genommenen Stellung durch die Flucht entzog.
Frankreich ſehnte ſich nach einem „Manne“, gleich
viel welcher Richtung; und als Conſtans, der
Miniſter des Jnnern, ſich als ein Mann ftärkeren
Willens als Boulanger erwies, verlor der Letztere
alle Chancen. Die freiſtnnige Preſſe hat damals
genug gethan, um Boulanger als den Popanz dar
zuſtellen, als welchen er fich jetzt erwieſen hat. Sie
konnte bei der Erregung, welche der Popanz bei den
Wählern hervorgerufen hatte, damit nicht durch
dringen. Wir trauen es auch der damaligen Staats
leitung zu, daß ſte damals ſchon erkannt hatte, was
hinter dem Popanz ſteckte. Die Wähler werden ſich
hoffentlich die Lehre daraus entnehmen, in Wahl
zeiten fich nicht von jedem Geſpenſt einſchüchtern zu
laſſen, das man vor ihnen aufpflanzt.

Holitiſche Reberſet.
Ueber Rußlands politiſche Abſichten wird

der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben „Man kennt hier in
Berlin, oder ſagen wir vorſtchtiger: man glaubt hier,
den Charakter und die Abſichten des Zaren ziemlich
genau zu kennen, und darauf beruht im Weſentlichen
die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens. Ob
ein neuerdings ſchon eingetretener Meinungsaustauſch
dieſe Hoffnungen befeſtigt hat, mag dahingefſtellt ſein,
iſt auch im Grunde nicht ſo wichtig, weil die Haupt
ſache für die Beurtheilung in dem Charakter des
Zaren liegt, von dem man weiß, wie ſchwer er zu
kriegeriſchen Abenteuern zu bringen ſein würde.
Dazu kommt, was man in einer offiziellen Rede
natürlich nicht ausſpricht, daß man hier über die
militäriſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände Rußlands
doch weſentlich genauer unterrichtet iſt, als manche
Blätter anzunehmen ſcheinen, die wit ruſſiſchen
Kavalleriediviſtonen operiren in einem Tone, als ob
die hier damit betrauten Stellen nicht ganz genau
über Standort und Bewegung jeder Schwadron in
Rußland unterrichtet ſeien. Auch wie der Zar über
Den Zuſtand ſeines eigenen Landes und ſeiner Armee
denkt, und daß er, dem die Erinnerungen des letzten
Drientkrieges noch recht deutlich vorſchweben, ein ſehr
mißtrauiſcher Beurtheiler ſeiner eigenen Verwaltung
iſt, dürfte verantwortlichen Politikern kein Geheimniß

ſein. Das ſind die Grundlagen, auf denen das
Artheil über Rußlands politiſche Abſichten beruht.“

Den Nationalitätenſtreit in Böhmen
ſucht der Kaiſer von Oeſterreich bei ſeinem
Beſuch in Prag nach Möglichkeit zu mildern. Er
läßt keine Gelegenheit vorübergehen, um auf das
Zuſammenwirken der Deutſchen und Tſchechen hin
zuweiſen. So ſagte er am Dienſtag bei einem Beſuche
in Smichow in Erwiderung auf die Anſprache des
Bürgermeiſters, er freue ſich ganz beſonders dieſe
Stadt zu betreten, in der beide Nationalitäten ein
trächtig miteinander leben und in der Gemeinde
vertretung gemeinſam friedlich zum Wohle der Ge
ſammtheit wirken. Bei einer Serenade der deutſchen
und iſchechiſchen Vereine in Prag, die mit dem
Vortrage der Volkshymne ſchloß, äußerte der Kaiſer
zu dem Bürgermeiſter Scholz, er ſei ſehr erfreut, daß
die Vereine beider Nationalitäten dabei mitgewirkt
hätten. Wie wenig ernſt es aber den Tſchechen ſelbſt
mit einer Ausſöhnung iſt, beweiſt der Beſchluß einer
Verſammlung jungtſchechiſcher Vertrauens
männer in Prag, ein radikaleres Vorgehen
in der Politik der Partei eintreten zu laſſen. Das
Tſchechenblatt „Narodny Liſty“ bemerkt zu der ver
urtheilenden Aeußerung des Kaiſers über die un
patriotiſchen Demonſtrationen der Tſchechen in Prag,
es ſei zu bedauern, daß der Bürgermeiſter den un
richtig informirten Monarchen nicht beſſer informirt
hat: „denn es war daſſelbe tſchechiſche Volk, welches

die Begrüßung der ſlaviſchen Brüder und
franzöſiſchen Gäſte veranſtaltete, das jetzt
patriotiſch den König begrüßt.“ Commentar über
flüſſtg. Am Mittwoch empfing der Kaiſer eine
Deputation der Stadt Prag zur Entgegennahme einer
Bittſchrift über die Jnſchutznahme verſchiedener Jn
tereſſen der Stadt. Morgens hatte der Kaiſer die
Kadettenſchule beſucht. Später machte der Monarch
ſeinen letzten Beſuch in der Prager Landesausſtellung,
nach welchem er ſich mit dem Ausdruck beſonderer
Anerkennung über den durch die Ausſtellung
dokumentirten Fortſchritt des Landes guf allen Ge

bieten der Landeskultur, der Jnduſtrie und des Ge
werbes verabſchiedete. Donnerstag früh iſt der
Kaiſer aus Prag nach Reichenberg abgereiſt.

Für das Vordringen Rußlands auf der
Balkanhalbinſel und im Ortent liegen heute
wieder verſchiedene Meldungen vor. So wird der
Wiener „Pol. Corr.“ aus Petersburg geſchrieben,
Fürſt Nikolaus von Montenegro werde dort
für den nächſten Winter zum Beſuch erwartet, des
gleichen der Emir von Bokhara. Weiter wird
gemeldet, die kaiſerliche Moskauer archäologiſche Ge
ſellſchaft ſei vom Miniſterium der Volksaufklärung
beauftragt worden, in Konſtantinopel ein
ruſſiſches Jnſtitut zur ethnographiſchen und
archäologiſchen Erforſchung des Orients zu errichten
es ſeien demſelben zu dieſem Zwecke reiche Mittel
zur Verfügung geſtellt worden. Der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen v. Giers iſt am Mitt
woch von Salzburg mit ſeiner Familie nach Jtalien
weiter gereiſt. Zur Dardanellenfrage will
der Wiener Correſpondent der „K. Z.“ erfahren
haben, Rußland verzichte auf die Entſchädi
gung, welche die Pforte anläßlich der Verweigerung
der Durchfahrt des Dampfers „Koſtroma“ durch die
Dardanellen verſprochen habe. Die Beiſetzung
der Leiche der Großfürſtin Alexandra in
der Petersburger Feſtungskirche hat am Mittwoch
ſtattgefunden.

Der Tod Boulanger's hat in Frankreich
einen ſehr geringen Eindruck gemacht. Da der Ex
general ſeit ſeiner lächerlichen Flucht allenthalben nur
mehr als politiſcher Charlatan angeſehen wurbe,
faßt man ſeinen Selbſtmord zum Theil faſt als einen
Theatercoup zur Erzielung eines effectvollen Ab
ſchluſſes ſeiner Laufbahn auf. Bezeichnend nach
dieſer Richtung iſt eine Betrachtung des „Figaro“,
in welcher es heißt: Das romanhafte Ende des
Generals vervollſtändigt die Legende vom ſchönen
GBeneral, welcher auf einem ſchönen Pferde und unter
Geſängen hinging, um Elaß-Lothringen zurückzu
nehmen. Faſt die ganze Pariſer Preſſe, mit Aus
nahme einiger boulangiſtiſcher Zeitungen, ſtimmt
darin überein, daß der Tod Boulangers keine
politiſche Bedeutung habe. Jmmerhin wird
es der Regierung eine gewiſſe Erleichterung gewähren,
von einem politiſchen Gegner befreit zu ſein, unter
deſſen Namen ſich noch bis zuletzt eine Partei zu
ſammengeſchaart hat. Man nimmt an, daß der
Zerſetzungsprozeß der boulangiſtiſchen Partei jetzt
noch mehr beſchleunigt werden wird. Mehrere re
viſtoniſtiſche Comitees traten Mittwoch Abend an
läßlich des Todes Boulangers zuſammen und votirten
eine Tagesordnung, in welcher der Trauer über den
Tod des Generals Ausdruck gegeben wird. Gleich
zeitig wurde beſchloſſen, Delegirte zur Theilnahme an
der Beiſetzung zu entſenden. Der boulangiſtiſche
Deputirte Caſtelin iſt der Anſicht, daß die bou
langiſtiſche Gruppe in der Deputirtenkammer
ſich vollkommen auflöſen wird. Die meiſten
Mitglieder dieſer Gruppe dürften wieder der radikalen
Partei beitreten.

Zum engliſchen Unterſtaatsſecretär im Aus-
wärtigen Amt an Stelle Ferguſſons iſt das Parla
mentsmitglied James William Lowther ernannt
worden.

Der König von Rumänien iſt am Mittwoch
in Monza eingetroffen. König Humbert, der Herzog
von Aoſta, der Graf von Turin, der Miniſter
präſtdent Rudini und die Spitzen der Behörden
empfingen denſelben. Nach der Vorſtellung der
beiderſeitigen Begleitung begaben ſich beide Könige
in's Schloß, woſelbſt König Carol von der Königin
empfangen wurde.

Die über Unruhen in Guatemala in Umlauf
befindlichen Gerüchte hat der New Yorker General
conſul von Guatemala, Jakob Baiz, einem
Jnterviewer für durchaus falſch erklärt. General
Sanchez wurde ſchon vor 8 Monaten getödtet. Der
Conſul fügte hinzu: „Sie können es auf meinen
Namen hin verſichern, daß das Gerücht von Anfang
bis zu Ende auf Unwahrheit beruht.

Von der Flottendemonſtration gegen
China will Rußland nichts wiſſen. Ein Peters
burger Brief der offiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“
begründet dieſe Fernhaltung damit, daß es nicht im
Jntereſſe Rußlands liege, zur Stärkung der
chineſiſchen Centralgewalt beizutragen und den Einfluß
Englands in China zu erhöhen. Wie weiter über
San Francisko aus Shanghai gemeldet wird, dauern
die Unruhen im Jnnern von China fort.
Die nördlichen Provinzen werden wieder durch
Piraten beläſtigt. Der chineſiſche Geſchäftsträger
in Paris theilte dem Miniſter des Auswärtigen,
Ribot, die erfolgte Abberufung des Gou-
verneurs von Wuhu mit, welche die Vertreter
der Mächte gefordert hatten.

Dextſchland.
Berlin 1. Octbr. Der Kaiſer wird morgen

im Neuen Palais zu Potsdam erwartet. Nach den

jetzt getroffenen Beßimmungen wird er ſich in nZeit nur auf Jagdreiſen in nicht r weinen
fernung von den Reſidenzen beſchränken.
Kalſerin hat Wilhelmshöhe mit den drei alten
Prinzen am Mittwoch Mittag kurz vor 12 un
verlaſſen und iſt am Abend gegen 7 Uhr in Potn
dam eingetroffen. Jm Laufe des geſtrigen Tages
ſtatteten die z. Z. in Potsdam und Umgegend weilen
den Mitglieder der Familie der Kaiſerin im Neuen
Palais ihre Beſuche ab. Das Befinden der Katſerin
ſowie der kaiſerlichen Prinzen iſt das günſtigſte
Prinz Friedrich Leopold, welcher geſtern als
Major beim Regiment der Gardes du Corps ein
getreten iſt, gedenkt noch in dieſer Woche einen
längeren Urlaub anzutreten und ſich zunächſt na
der Schweiz zu begeben. Der königliche Hof legte
geſtern für die verſtorbene Fürſtin Reuß ä. L. auf
14 Tage Trauer an.

(Zu den Handelsvertrag sverhand-
lungen.) Wie aus einem Bericht aus Osnabrück
Hervorgeht, hat der Reichskanzler gelegentlich eines
Beſuchs auf dem Osnabrücker Stahlwerk Veranlaſſung
genommen, zu conſtatiren, daß von einigen Seiten
an die in Verhandlung befindlichen Neuen Handels
verträge zu große Hoffnungen geknüpſt
würden. Es ſei aber nicht Alles auf einmal zu
erreichen. Er wies hinſichtlich der Schwierigkeiten,
alle Intereſſen zu vereinigen, darauf hin, daß wir
eine Großinduſtrie haben, daß eine Kleininduſtrie
beſteht und daneben eine Hausinduſtrie, überhaupt
ſehr verſchiedene Arten der Gewerbthätigkeit, deren
Intereſſen nicht unter allen Umſtänden übereinſtimmen,
Darnach ſcheint die Eemäßigung der öſterreichiſchen
Eiſenzölle ſich in ziemlich engen Grenzen zu bewegen,

Zur ruſſiſchen Anleihe.) Die Verzſcht
leiſtung des ruſſiſchen Finanzminiſters auf die Be
theiligung der deutſchen Bankiers an der neuen
ruſſiſchen Anleihe wird nunmehr als Thatſache ge
meldet. Durch die Weigerung der Bankhäuſer, in
Berlin die Zeichnung zu eröffnen, entfalle für die
ruſſtſche Regterung jeder Grund, die deutſchen Bankiers
an der Anleihe überhaupt theilnehmen zu laſſen.
Demgemäß erklären die Petersburger Blätter, daß
die ruſſiſche Regierung (2) es geweſen ſei,
welche die Subſcription auf die neue Anleihe in
Deutſchland rückgängig gemacht hat. Die ruſſiſche
Preſſe macht gute Miene zum böſen Spiel und
meint, ſie ſei „höchſt befriedigt“ darüber ſte bezeichnet
den Entſchluß ihrer Regierung als die Rußlands
einzig würdige Antwort auf die deutſchen Ausfälle,
Die Subſeription werde, wie gerüchtweiſe verlautet,
am 14, October ſtattfinden.

(Zur Erſatzwahl in Stolp-Lauen
burg.) Wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird,
beſteht im Wahlkreiſe Stolp-Lauenburg die
Abſicht bei dem Miniſter des Jnnern wegen endlicher
Feſtſetzung des Termins für die Reichstagserſatzwahl
vorftellig zu werden. Anſcheinend hat die Verzögerung
nur den Zweck, den Liberalen die Vertheilung von
Stimmzetteln und Druckſchriften ohne polizeiliche
Erlaubniß, wie ſolche nach S 43 d. G.-O. nach der
amtlichen Bekanntmachung des Wahltages zuläſſig
iſt, vorzuenthalten.

(Ein Jubiläum.) Am 28. September 1866,
ſchreiben die „Münch. Neueſt. Nachr.“, wurde Frh.
v. Stauffenberg in den bayeriſchen Landtag ge
wählt, dem er mit ganz kurzer, durch Krankheit
verurſachter Unterbrechung bis heute, alſo 25
Jahre angehört hat. Es war eine ſchwierige Zelt,
in welcher Herr v. Stauffenberg in die parlamen
tariſche Laufbahn eintrat wenn aber die politiſchen
Verhältniſſe ſeit dieſer Zeit in vieler Beziehung ſich
erfreulicher geſtaltet Stauffenberg darf ſich ein
gut Theil des Verdienſtes davon zuſchreiben. Seine
glänzende Beredſamkeit, ſeine unerſchütterliche Ueber
zeugungstreue, ſein Fleiß und ſeine unmfaſſende
Bildung, ſie haben ihn wie wenig Andere befähigt
der Sache, die er vertrat, auch hervorragende Dienſte
zu leiſten. Was er für die Einigung Deutſchlande,
was er für die Durchführung liberaler Grundſätze
und Anſchauungen gethan, wird ihm in der parla
mentariſchen Geſchichte Deutſchlands unvergeſſen
bleiben. Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir beim
Beginn der neuen Landtageſeſſton den verdiente
und verehrten Mann wieder an der Spitze der liberalen
Partei Bayerns. Möge es ihm vergönnt ſein, in
ungeminderter Friſche und Rüſtigkeit dieſe Stellung
noch recht lange mit Erfolg zu vertreten, zum Wohle
des Vaterlandes, uns zur Freude, ihm ſelbſt zum
Ruhme!

(Für die neue Einkommenſteuereinſchätzung) hat die Regierung als Hilfsarbeiter
den Landrathsämtern eine große Zahl von Super
numeraren und Diätaren überwieſen. Auch wird
eine große Liſte von Regierungsaſſeſſoren veröffentlicht
die den Landrathsämtern attachirt worden ſind, offen

bar auch zu dem Zweck der Steuereinſchätzung.
(Rentengüter.) Bei der Generalcommiſſion

in Bromberg ſollen, wie nach der „Danz. Ztg.“ ver
lautet, bereits etwa 15 Anträge auf Errichtung
von Rentengütern eingegangen ſein.

c



Heute Sommabemel nd morgen Sonntag bleiben meine
Geseh r Wn oher Besttage geschlossen.

Nahmaſchi nes
werden ſchnell und gut reharirt bei

la le 23.Leinenn Gummiwäſchein nur guter Qualität empfiehlt h

A. Prall, Burgſtraße.
Haſen u. Treibjagden,en len 2c.
faufe jedes Quantum. Caſſa auf Verlangen
im Voraus. Auskunft ertheilt Herr Hotel
beſitzer SaAlew, Merſeburg.

Beiche's Wildhandlung,
UlIe g/S., Bahnhofftraße 14.Reinhoſd Ziesohe,

Roßmarkt (Stadthauptwache),

empfiehlt als Spectalität:
Böllberger Mühlenfabrikate

zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der Tinz-Gerger Actien-Blerbrauerei.
ff. Tinzer Löwenbräu 34 Fl. 3 Mk.
ff. Zinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen

h
d. Schäfer IMerseburg,

Anſorguns Vom

Oberhemden
umd allen Wäschegegenständen

wter Garantie fär gutem Süt2z
well solädeste Arbelt.

Vebermahhmne ganzer Amsstat-
tungen zu ganz besondlers

h uh0. Günther n

Maurereifter,

rer Sempfiehlt ſein Lager von
prima Altenburger (Lehndorf-Zehma)

Graukalk
beſter Qualität, ferner

prima Portland-Cement
à Tonne 180 kg 9,00 Mk.,
Saargemünder Flur und

Trottoirplatten
in verſchiedenen Muſtern zu billigſten Preiſen.

Kachelöfen
in einfarbig, mehrfarbig und vergoldet liefert
in großartiger Ausführugg complet geſetzt
10 Schicht hoch von Mk. 85, an.

Liſſen- Oſterfeld i/ Th.
KunſtOfen u. Thonwaaren Fabrik

Glimm Dankwort.
weſen hochfeuerfeſte

an Sonntag
M. treffen wieder

den

m ne.

Große inWeissen Gardinen mit Bandeinfaſſung
das Meter bis 23 Pf.,
das Meter bis 17 Pf.,

Tischdecken das Stück bis 60 Pf.,
Teppichen, alle Sorten, Stück bis 2,50 Mk.,Portièren, Rouleauxstoffe, Tinolenm

empfiehlt

Otto Dobkowitz, Pntenplan 3.
r

bunten Gardinen

e

Ausverkauf der Mitzlaf ſchen Concursmaſſe

Fee. G.Große Vorräthe in Tuchen, Buekskins, Futter-
stoffen, Knöpfen, Besatzartikeln werden zu

m n Preiſen verkauft.
P. Reichelt C0,,

Merseburg,
Tuchhandlung und Anfertigung eleganter

Herren- Garderobe nach Maass,

Eingang ſämmtlinjer Renheiten
r dieHerbsgt- und Winter Saison

Eigene Jmprägnir- Anſtalt
nach neueſtem Verfahren für alle Gewebe, ſelbſt für
fertige Kleidungsſtücke. Die nach unſerem Verfahren

hält ebenfolls empfohlen

Karl Warmniene,
a

kauft

Jeden Poſten Pflaumen

behandelten Sachen werden garantirt waſſer-
dicht, bleiben jedoch porös. Dieſelben riechen, kleben

und brechen nicht, werden nicht ſteif und leiden
nicht in Farbe.

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder

Sehrig, Hoflieferanten u. Apotheker,
Berlin, Köpenickerſtr. Nr. 96/97, früher
Beſſelſtr. Nr. 16, erfundenen Zahnhals
bänder ſind ſeit Jahren das anerkannt
einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen
leicht und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe
und Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Ein
kauf bitten genau auf unſere Firma zu achten.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
hweicden Apothekem.

r Für Damen
habe ich noch Hoehfeimne Kidleder-
Stiefeletten in großer Auswahl, ſowie

KalblIeder-, nur reelle Qualität, zu
fabelhaft billigen Preiſen. Auch empfehle von
Obigen ſtärkere Sachen. Malbsehuhe,
reichhaltigſte Auswahl, billigſt.

Hervrenstliefelettem und Walb-
gehuhe, nur dauerhaſte ſchönſte Facons
für wenig Geld.

er. enhme.
Ofen?! Ofen!
sowie sämmil. Ersatztheile
liefert zu billigſten Preiſen

Emil Pursohe,
Neumarkt II.

Gründllichen

Unterricht
in Porzellan-,

Seiden-, Aquarell-
und Lackmalerei

ertheilt ein intelligenter junger
Mann, dem mehrere Diplome und
ver zur Seite ſtehen.Näheres b5 Vtts Nachfolger.

in vorzüglichen Stoffen und guten Füllungen in groß
Mertise Imletts, Bezüige,I Merseburg, Untenplan 3.

Fettfedern um el Daumen
J ain ſchöner doppelt gereinigter Waare, das Pfd. 4,--, 3,50. 3,

75, 60, 45 Pf.
e PVertige Betten

Stronhsä ch

2,70 2,45, 1,95, 1,45, 1,25, I

er Auswahl von 60 Pf. bis 12,50 Mk.

Mk.,

1,30 Mk.
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1. Beilage zu Nr. 195 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 3. October 1891.

Provisz und Nmgegend.
Halle, 30. Sept. Die „Kaiſerlich Leopoldiniſch-

Karoliniſche deutſche Akademie der Naturforſcher mit
dem Siße in unſerer Stadt, bekanntlich die ältefte
aller wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften Deutſchlands,
welche im alten Kaiſerreich viele Privilegien erhielt
und u. A. auch die Doctorwürhe verleihen kann,
at jetzt wieder nach langen Jahren davon Sebrauch
emacht und zwar an eizem Ausländer, um mit der

Facultät einer Univerſttät nicht in Widerſpruch zu
gerathen. Das Mitglied Thiſelton Dyer, Director
des Kew Gartens in London, wurde zum Doctor
Philoſophiae ernannt wegen der großen Verdtenſte,
welche er ſich nach dem übereinſelmmenden Urtheil
aller Gelehrten der Botanik ec, erworben und weil
er ſein Amt als Vorſteher des größten botaniſchen
Gartens der Welt mit Treue und Cifer verwaltet c. hat.

g. Aus der Provinz Sachſen, 30. Ee
Die im Gange befindliche Zuckerrübenernte ſcheint
großen Ganzen Zicht zu befriedtgen die Ertr
durchſchnittlich 120 Cir. nicht über

x Am 18. Jult wurde durch den Geſchirrführer G
H

in Debſchwitz infolge Unachtſamkeit ein Kind von
3 Jahren überfahren Und ſofort getödtet. Vor dem
Landgericht zu Gerag hatte ſich der betreffende Ge
ſchirrführer dieſer Tage zu verantworten. Wegen
fahrläſſiger Tödtung traf ihn eine Strafe von

Koſten zu tragen.
arbeitsloſen Bewohner G
geſchaffen werde, hat der St

Hall. Zig. beſchloſſen, eine Reihe von
vie ſonſt wohl fürs erſte noch unter

würden demnächſt zur Ausführung
laſſen.

Jn dem Haupigraben, welcher durch die ſogen.
„See“ bei Aſchersleben führt, ift am Dienſtag die

zäftigung
nach der

1

Leiche eines gutgekleideten unbekannten Mannes
mit weißen VBollbarte gefunden worden. Da ſich
am Hinterkopfe der Leiche eine klaffende Wunde be
findet, wird vermuthet, daß ein Verbrechen vorliegt.

t Jn Eisleben wurde am Montag ein Schloſſer
H., aus Langenſalza gebürtig, von einem aus Halle
angekommenen Criminalbeamten feſtgenommen, weil
er ſchon in Halle auffällig große Ausgaben für Zeche
und Geſchenke gemacht hatte und dieſes auf dortiger
Herberge fortſetzte. Bei ſeiner Feſtnahme fand man,
wie die Hall. Ztg. mittheilt, ca. 600 Mk. in Gold
und 4100 Mk. in cheinen im Cigarrenetui. Der
ſelbe wurde unter Bebeckung wach ber Bahn trans-
portirt und nach Halle abgefährt.

t Eine recht kuſtige Erinnerung haben zur
Manöverzeit die in Zimmern supra einquartierten
Soldaten den Einwohnern, mit Ausnahme des Be
troffesen, hinterlaſſen. Cin reicher Bauer, dem man
60 Mann in's Quartier gelegt hatte, mochte davon
nicht ſehr erbaut ſein und hatte ſeine militäriſchen
Gäſte wenig bequem inquartiert und auch etwas
päuyre in der Koſt gehalten. Als hie letzten Sol
daten das Dorf verlaſſen hatten, ſah man die Dorf
bewohner lachend vor dem Gehöſte des reichen
Bamern ſtehen, an deſſen Hauſe mit meterlangen
Buchſtaben in Oelfarbe geſchrieben ſand: „Herings
Niederlage“,

Die Gewerbe und Jnduſtrie Aus
ſtellung zu Zeitz iſt am Montag Nachmittag
feierlich geſchloſſen worden. Herr Bürgermeiſter
Arnold hielt eine Anſprache,

e Jn Zerbſt iſt am Montag mit dem Bau der
geplanten Skraßenbahn begonnen worden.

t In Koburg wollte eine Köchin am Dienſtag
ihr Ofenſeuer mit Spiritus anſachen, wobei fie den
ſelben direkt aus einer Flaſche aufgoß. Hierbei
eIplodirte die letztere und die Unvorſtchtige ſtand als
bald in Flammen, die nur mit Mühe gelöſcht wurden.
Es iſt ſehr fraglich, ob die Unglückliche mit dem
Leben davonkommen wird.

t Der Kriegerverein zu Ellrich am Harz
iſt pollzetlich aufgel s ſt worden, weil er ſich weigerte,
ein Mitglied auszuweiſen, das bei einem in einer
früheren Verſammlung auf den Kalſer ausgebrachten
Hoch ſitzen geblieben war.

t Die Strafkammer zu Naumburg erkannte
am Mittwoch nach einer Mittheilung der S. Zig.
gegen den Redacteur des ſozialdemokratiſchen „Bolks
boten in Zeiß, Hin. Abolf Hoffmann, auf 1
Monat Gefängniß dafür, daß in der von ihm re
igirten Zeitung die unwahre Behauptung verbreitet

worden, der Kriegsminiſter ſowie der Miniſter für
tie Arbeiten hätten beſtimmt, keinem Sozial
denen Arbeit zu geben. H. behauptet, daß der
e ohne ſein Wiſſen in den „Volks

gekomme Z. in L cktworpen e n, als derſelbe ſ. 3. in Leipzig gedru

h Der Allgemeine deutſche Frauenverein
De in Dresden vom 27. bis 29. Sept. ſeine

eneralverſammlung ab, der ſich ein öffentlicher
rauentag anſchloß. In einem einleitenden Vortrag

„Die Berufsthätigkeit der Frau“ beklagte Frl. Aug.
Schmidt Leipzig die Hinderniſſe, die man der
Frau im Erwerbsleben entgegenſtelle. Frau Dr,
Golbdſchmidt Leipzig ſprach über die „Frauenfrage
eine Culturfrage“. Ueber den beennendſten Punkt
der Frauenfrage, die Aerztinnenfrage, referirte Frau
Prof. Weber Tübingen.

Die bei der Weihe der Fahne des ſozialdemo
krariſchen Vereins in Erfurt ſeitens der Polizei
beſchlagnahmte Fahne iſt dem dortigen Ber
trauensmanne der Partei wieder zugeſtellt worden.
Die Fahne trägt nach der S./Ztg. auf der einen
Seite auf rothem Grunde zwei in Gold geſtickte
ineinandergreifende Hände mit her Umſchrift: „Frei
heit, Gletchheit, Brüderlichkeit“, auf der anderen Seite,

mung der Fragen und Jungfrauen des
demokrat t

Wie aus Rogätz geweldet wird, iſt es enblich
gelungen, eine Diebesbande, die ſeit Wochen die
Kähne auf der Elbe bei Magdeburg beſtiehlt, zu
entdecken. Durch einen Fuhrmann, der das geſtohlene
Gut (Zucker, Geteeide, Mehl) fortfuhr, kam die Sache
ans Licht. Auch das Oberhaupt der Bande iſt ent
laxvt, man fand bei ihm ein Notizbuch mit den
Namen aller betheiligten Diebe ſowie ihrer Hehler.
Ginige Magdeburger Bäcker und Händler ſollen in
nnangenehmſter Weiſe in die Angelegenheit verwickelt
ſein. Die Unterſuchung wird geheim gehalten.

t Kin hartes Geſchick hat in dieſen Tagen eine
wFamilte in Naumburg heimgeſucht. Es erkrankten

die drei Kinder derſelben en der Diphtheritis. s
auch noch der Mann krank wurde, erfaßte die Frau
die Berzweiflung, und ſie ſtürzte fich in den an der

ße nach Freyburg beim Eiſenbahndamme befind

Todlichen Schwanentelch, wobei fie ihren Tod
Der Mann unb die Kinder wurden in das ſtäd
Krankenhaus gebracht.

LZvealngech rich

Merſebneg, den 3. October
Die Ziehung der 3. Klaſſe

preußiſchen Klaſſenkottert
tag den 12. October er. ihren
nenerung der Looſe zu dieſer Klaſ
Donnerstag den 8. October aber
Collectenren erfolgen.

e

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen hat in ſeiner am 26, September abgehaltenen
Sitzung Folgendes verhandelt: Das von der Bau
cozamiſſton vorgeprüfte Projekt zum Neubau eines
Geſchäftshauſes des Provinzial Land
tages in Merſeburg fand den Beifall der Ver
ſammlung. Der Herr Landes Director wurde dem
gemäß ermächtigt, danach die Speziglprofekte und
Koſtenanſchläge behufs demnächſtiger Vorlage an den
Provinzial Landtag ausarbeiten zu laſſen. Zum
Neubau eines Wirthſchaſtsgebäudes (an Stelle der
wegen des Neubaues für die Verſichernngsanſtalt
abgebrochenen Wirthſchaſtsgebäude) wurde der Betrag
von 18000 Mk. bewilligt. Die Feſtſteklung des am
nächſten Provinzial Landtage zu erſtattenden Ver
waltungsberichts wurde zwei Mitgliedern des
Provinzial Ausſchuſſes übertragen.

Am Sonntag den 27. September fand in
Jena Anter dem Vorſitz des Krelsvertreters eine
Gauturnwartverſammlung des 13. Turn
kreiſes (Thüringen) ſtatt, welche folgende Beſchlüſſe
faßte Das nächſte Kreisturnen des 13. vewtſchen
Turnkreiſes wird in Gera abgehalten. Es findet
hierbet ein Feſtzug ſtatt, dem ſich Freiübungen und
ein allgemeines Riegenturnen anſchließen. Die Riegen
müſſen 4 Wochen vor dem Feſte angemeldet werden.
Weiter ſoll ein allgemeines Vorturnerturnen am
Barren ſtattfinden. Um ber neuerdings Mobe ge
wordenen Circuskleidung zu ſteuern, wird gewünſcht,
daß die Turner in welßtm Hemde, weißer Hoſe und
farbloſen (d. h. nicht bunten) Hoſenträgern erſcheinen.
Am Feſtmoniage ſoll ein allgereines Wettturnen
ſtattfinden. Den Echluß des Turnens wird ein
allgemeines Ringen bilden.

In der Klauſe ſtürzte geſtern Nachmittag der
10 jährige Knabe B. von einem Kaſtantenbaume
und zog ſich hierbei ſo erhebliche Beſchävigungen zu,
daß er mittelſft Wagen nach Hauſe gefahren werden
mußte.

Jm benachbarten Dorfe Kötzſchen ſtürzte der
Landwirth R. in voriger Woche beim Kartoffelabladen
infolge des Zuſammenbrechens der hierbei benutzten
Leiter mit einem ſchweren Sacke vom Wagen und
erlitt einen Unterſchenkelbruch, der ſich nach einigen
Tagen derart verſchlimmerte, daß der Verletzte nach
der Halleſchen Klinik gebracht werden mußte.

Von dem Oxtſchaftsverzeichniſſe der
Provinz Sachfen, des Großherzogthums Sachſen
Weimar Eiſenach, der Herzogthümer Anhalt, Sachſen
Coburg Gotha und Sachſen Metningen Hilbburg
hauſen, ſowie der Fürſtenthümer Schwarzburg

Rudolſtadt, SchwarzburgSondershaufen, Reuß ältere
und jüngere Linie wird im März 1892 eine neue
Auflage erſcheinen. Bei den Ortsnamen iſt Kreis,
Amtsgerichtsbezirk und Beſtellungs Poſtanſtalt an
gegeben, auch enthält dos Verzeichniß umfangreiche
Vorbemerkungen Größe, Einwohnerzahl, Be
hörden 2c. Exemplare können zum Selbſtkoſtenpreiſe

von ungefähr 1 Mk. 50 Pf. dezogen werden. Be
ſtellsngen auf das bezeichnete Werk werden durch
das kaiſerliche Poſtamt hier bis ſpäteſtens am 10.
October d. J. entgegengenommen.

h
er

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Vor der Halleſchen Strafkammer wurde am

Donnerstag bezügl. der Lauchſtädter Typhus
epidemie verhandelt, die, wie bekannt, vom De
zember 1889 bis zum Herbft v. J dort herrſchte
Angeklagt war der praktiſche Arzt Dr. med, Wil
helm Bätge aus Lauchſtädt, beſchuldigt, „die
Abſperrungs und Aufftchtsmaßregeln, welche von
ver zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Ein
führens oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit
angeordnet worben, wiſſentlich verletzt zu haben und
zwar unter dem erſchwerenden Umſtande, daß infolge
dieſer Verletzung andere Menſchen von der anſtecken
den Krankheit ergriffen wären Die Verhandlung
geſtaltete ſich ſehr umfänglich. Der Antrag der
Staatsanwaltſchaft lautete auf ein Jahr Gefängniß
Das Gericht erkannte auf Nichtſchuldig erwähnten
Bergehens, dagegen auf Schuldig der Uebertretung
der Cabinetsordre vom 18. Aug. 1835 (unterlaſſene
Anmelbung von Krankheitsfällen), Als Strafe wurde
das für ſolche Uebertretung (zwei Fälle) höchſtzuläſſtge
Maaß, 30 M. Geldſtrafe oher 3 Tage Haft, erkannt.

s Jn Cröllwitz bet Dürrenberg brannten am
Donnerstag früh die Wirthſchaftögebäude des Guts
beſttzers Buſch total nieder. Das Vieh wurde ge
rettet, dagegen fielen ſämmtliche Erntevorräthe den
Flammen zum Opfer. Auch das Wohnhaus iſt
durch die beim Löſchen auf daſſelbe geleiteten Waſſer
ſtrahlen dem Einſturz nahe gebracht.

Aus dem Himalaya.
Skizzen von Dr. Friedrich Lindiſch.

(Fortſetzung.)
Port Sald-- Sués.

Es war Mittag vorbei als wir endlich gus dem
Hafen hinausfuhren. Ein deutſches Sehiff, der
„Neckar“, rief uns, als wir an ihm vorüberfuhren,
ein dreimaliges Hipp, Hipp, Hurrah! zu, das wir
durch Rufen und Hüteſchwenken unſererſeits erwiderten.
Kurz darauf fuhren wir in den berühmten Kanal
ein, der das Mittelländiſche mit dem Rothen Meer
verbindet und der einem Schiffe den Umweg um das
Cap der guten Hoffnung und dadurch eine Fahrt
von 35 bis 40 Tagen erſpart. Während man früher,
um nach Jndien zu gelangen, 50 bis 60 Tage auf
bem Meere ſchimmen mußte, hat man jetzt nur 14
bis 16 Tage nöthig. Die Wichtigkeit vom Mittel
und Rothen Meer erkannte man ſchon im Alterthum,
indeſſen man ſtieß auf zuviel Hinderniſſe und
Schwierigkeiten um eine derartige Jdee zu verwirk
lichen. Ob vie alten Aegypter ſchon einen Durchſtich
verſucht hatten weiß ich nicht. Jch erinnere mich
aber, im Herodot geleſen zu haben, daß der Felh

herr Necho um das Jahr 600 v. Chr. einen Canal
hergeſtellt von Sués durch die Bitter Seen zum
See Timſah und von da weſtwärts nach Bubaſtio
am Nil. Dieſer Canal verſandete mit der Zeit,
wurde aber im ſiebenten Jahrhundert unſerer Zeit
rechnung durch den Kalifen Omar wieder aus
geſchachtet, wovon Spuren noch heut zu Tage ſichtbar
ſind. Am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts als
Vasco de Gama den Seeweg nach Oſt Jndien
gefunden hatte und die Frage einer Abkürzung der
außerdem durch die Fahrt um das Cap der guten
Hoffnung ſo gefährlichen Reiſe größere Bedeutung
erlangte, tauchte der Gedanke eines Durchſtiches wieder
in den Köpfen venezianiſcher und portugieſtſcher
Kaufleute auf. Die Ausführung ſcheiterte aber an
dem Widerſtande einiger wahrſcheinlich mit fremdem
Gelde beſtochenen) Patrizier. Auch Napoleon
hatte die Jdee, den alten Canal des Necho und
O mar wieder herzuſtellen. Der Erſte, der wirklich
ernſt ans Werk ging und es auch vollendete, war
der einſtige Vice- Conſul in Aegypten, Ferdinand
Leſſeps. Jndeſſen die Thatſache iſt zu bekannt
um länger davon zu reden Wer durch den Canal
fährt, oder wer eine gute Spezialkarte der Landenge
von Sués betrachtet, kann eigentlich nicht recht be
greifen, weshalb dieſelbe nicht ſchon längſt vorher
durchſtochen worden iſt. Denn faſt auf dem ganzen
Iſthmus reiht ſich See an See, und es war eigent
lich nur nRölhig, zwiſchen den einzelnen Seeen eine
Verbindung herzuſtellen. In der That iſt der Sués
Canal nicht ſowohl ein Triumph der Jngenieur
kunſt, als vielmehr ein Denkmal von Unternehmungs
geiſt und Ausdauer, wozu ein Mann gehörte, wie



der Franzoſe Leſſeps, der ſpäter ſogar das gewaltige
Werk unternahm, den Aktlantiſchen mit dem Großen
Ocean durch Durchſtechung der Landenge von

Panama zu verbinden. SDer Sués Canal dehnt ſich ohngefähr in einer
Länge von 25 Meilen faſt genau von Norden nach
Süden aus. Die Entfernungen kann man von
blauen, in beſtimmten Zwiſchenräumen anf den Ufern
aufgeſtellten Tafeln ableſen. Seine Breite beträgt
am Waſſerſpiegel 58 bis 100 Meter, an der Sohle
22 Meter. Die größte Breite erreicht er an den
verſchiedenen Gares. Dies find Ausweicheſtellen (mit
Stationen) für die großen Schiffe, die nur hier
an einander vorüberfahren dürfen. Die Regel iſt,
daß dasjenige Schiff, welches zuerſt an einer
Station ankommt, warten muß, bis die andern ent
gegenkommenden dieſelbe paſſirt haben. Der Verkehr
wird auf telegraphiſchem Wege geregelt. Durch Auf
ziehen von rothen und blauen Bällen, in der Nacht
durch Aufziehen von Laternen in denſelben Farben,
an Signalſtangen wie auf unſeren Eiſenbahnen, wird
das Zeichen zum Halten oder Weiterfahren gegeben.
Man hat oft ftundenlang zu warten, bis eine Reihe
entgegenkommender Schiffe vorübergefahren iſt. Die
Fahrſtraße im Canal ſelbſt iſt auf beiden Seiten
durch weiße (links) und rothe (echts) Bojen an
gezeigt. Die Fahrt durch den Canal dauert mindeſtens
16 Stunden eine größere Schnelligkeit iſt nicht ge
ſtattet. Früher durfte nachts nicht gefahren werden,
ſeit einigen Jahren aber iſt es den Schiffen geſtattet
mit elektriſchem Lichte zu fahren. Und die größeren
Dampfer haben alle elektriſche Beleuchtung. Es iſt
nicht billig für ein Schiff, den Kanal zu paſſiren,
es iſt aber wenig im Verhältniß zu dem Verluſt an
Zeit und zu den anderen Koſten, die bei Umſegelung
des Cap aufgewandt würden. Jedes Schiff hat zehn
Francs für die Netto Regiſtertonne zu bezahlen und
10 Francs für jeden Paſſagier. Dazu kommen noch
Schleppkoſten, Lootſen, Stations und Ankergeld.
Jch erfuhr durch den Schiffsarzt, daß unſer Dampfer
60000 Francs in Port Sald bezahlt hatte. Dieſes
Geld führt das Schiff nicht mit ſich, ſondern der
Lloyd hat einer Pariſer Bank eine beſtimmte Summe
deponirt, und ſobald ein Schiff deſſelben den Canal
paſſtrt, telegraphirt der Agent in PortSaiüd reſp.
Sués nach Paris die Summe, welche die Canal
geſellſchaft für die Durchfahrt zu erheben hat.

Der Eindruck, den man bei Einfahrt in den
Canal gewinnt, iſt ein ziemlich öder: auf der
aſtatiſchen Seite erhebt ſich hügeliger Grauſand, auf
der rechten Seite erblickt man das ſeichte Waſſer des
Menzaleh Sees, der aber eigentlich nur eine
ſchlammige Lagune oder Sumpf genannt werden kann.
Er iſt belebt von Waſſervögeln aller Art, Schaaren

von weißen Pelikanen und rothen Flamingos ſteht
man darin herumſpazieren. Das Waſſer dieſer Lagune
bedeckt Landſtriche, die einſt feuchtbar waren, und der
Hhereingeſchwemmte Sand verhüllt vielleicht die Ueber
reſte mancher alten Stadt.

In der Nähe der Stationen o.) waren arabiſche
Lager aufgeſchlagen mit Kameelen, Pferden und
Eſeln. Beim Herannahen unſeres Schiffes pflegten
unzählige Händler in Booten heranzufahren Und
Datteln, große Kürbiſſe, Fiſche und dergl. anzubieten.
Tauſende von Arbeitern (Fellahs) waren überall
an den Ufern des Canals beſchäftigt, um dieſelben
in Stand zu halten Baggermaſchinen ſah man
überall, die das Waſſer von dem fortwährend durch
den Wind hereingetriebenen Wüſtenſande zu reinigen
haben. Bei El Kantara, das wir nach Ver
laſſen des Menzaleh Sees zur linken Hand laſſend
paſſtrten, kreuzte der Canal die Chauſſee, die von
Kalro nach Syrien führt, eine aus Flöſſen ge
baute Fähre iſt dort angebracht, um die Karawanen
überzuſetzen. Jn der Nähe dieſer fliegenden Brücke
lag ein ägyptiſches Kriegsſchiff, welches die Cangl
polizei ausübt. (Fortſetzung folgt.)

VermiſéStes.
(Tunneleinſturz.) Wie durch den Draht aus

Mailand gemeldet wird, iſt an der im Bau begriffenen
Eiſenbahnlinie Ovadi-Aſti ein Theil des Tunnels von
Panicata zuſammengeſtürzt. Der Eingang deſſelben wurde
dadurch verſperrt. 23 in dem Tunnel befindliche Arbeiter
wurden verſchüttet. Bis jetzt ſind von den Verſchütteten
zwei todt und einer ſchwer verletzt zu Tage befördert Doch
iſt es durch eine inzwiſchen hergeſtellle kleine Oeffnung ge
lungen, den noch Eingeſchloſſenen Luft und Lebensmittel
zuzuführen man hofft dieſelben zu retten

(Auf der Straße erſchoſſen.) Jn Athen wurde
nach einer Zuſchrift an die Voſſ. Ztg. vor einigen Tagen

der Dichter Demetrius Cocco, als er ſich auf dem Heimwege
vom Theater befand, in der Stadionſtraße von einem
Sergeanten angehalten und nach kurzem Wortwechſel nieder
geſchoſſen. Der Dichter, welcher Verfaſſer einiger bekannter

Lußſpiele iſt, iſt drei Tage nach der That geſtorben, während
der Thäter ſich kurz darauf ſelbſt entleibte. Die Veranlaſſung
ſoll Coeco's Weigerung, dem Sergeanten die Hand ſeiner
Schweſter zu gewähren, geweſen ſein.

(eberfall im Zuchthauſe.) Ein Jnſaſſe des
Zuchthauſes in Münfſter überfiel den Direktor Stroſſer und
Glug ihn mit ſeinem Waſſerkruge derart auf den Kopf, daß

er Verletzte blutend zuſammenbrach. Herbeieilende Aufſeher
befreiten den Direktor aus den Händen des Burſchen, der
nun wegen Mordverſuchs oder wenigſtens wegen Körper

verletzung eine neue Sbrafe zu erwarten hat. Hr. Stroſſer
war früher Landtagsabgeordneter; eine Lebensgefahr für
denſelben ſoll ausgeſchloſſen ſein.

(Zum ruſſiſchen Nothſtand.) Die Kaufmannsſchaft
in Moskau hat aus ihrer Kaſſe 100000 Rubel für die
Nothleidenden in den von Mißwachs betroffenen Gegenden
geſpendet und eine Commiſſion für Sammlung weiterer
Gaben ſeltens der Kaufmannsſchaft und für die Verthollung
dieſer Gaben erwählt.

(Eine Fünfzehn-Minuten-Wette.) Der eng
liſche Sportjournaliſt J. B. Radelyffe ging v. W. in New
laſtle die Wette ein, daß er in 15 Minuten Meile
rudern, Meile auf dem Zweirad fahren, 440 Yards
ſchwimmen und 440 Hards retten werde, und führte vieſes
Unternehmen auch wirklich erfolgreich aus, wobei ihm von
r Minuten noch 2 Minuten und einige Sekunden übrig

ieben.
Ein Mörder ermittelt.) Einer Hirſchberger

Drahtmeldung der Magd. Ztg. zufolge iſt der Mörder des
Revierjägers Weniger, auf deſſen Ergreifung ein Preis von
6000 Mk. geſetzt war, jetzt ermittelt worden. Es iſt ein
nach Amerika ausgewanderter Glaſer aus Flinsburg.

Sghiffsunglück) Nach einem Telegramm aus
Marſeille begegnete der Dampfer „Ebro“, von London
kommend, 6 Meilen vom Kap La Hagne einem Wrack, be
ſtehend aus dem hinteren Theile des deutſchen Schiffes
„Emilie Heſſenmüller“. Anſcheinend iſt das Schiff durch
einen Schnelldampfer überſegelt und entzwei geſchnitten
worden. Das Schiff gehörte dem Rheder Huberts in
Buxtehude,

Schiffszuſammenſtoß.) Vor dem Oſtender
Hafen ſtieß am Donnerstag der Dampfer „Tranſit“ mit
dem Hamburger Dampfer „Colombig“ zuſammen. Der
„Tranſit“ ging unter, wobei drei Mann von der Beſatzung
ums Leben kamen.

(Muttermord.) Aus Oppeln berichtet man tele
graphiſch: Jn Kreuzthal ermordete der Zimmermann
Kochanyneck ſeine 67 jährige Mutter. Der Mörder iſt entflohen.

(Das erſte Pferd am Kilima Nodſcharo.) Dr.
Karl Peters iſt es gelungen, zum erſten Male ein Pferd
zum Kilima Noſcharo zu bringen. Sein Reitpferd iſt in
beſter Geſundheit in Moſchi angelangt und dort ſofort in
einer entſprechenden Stallung untergebracht worden.

Ein Pilgerzugverunglückt.,) Laut telegraphiſcher
Meldung iſt am Mittwoch Abend 7 Uhr auf der Eiſenbahn
ſtrecke Ems. Wetzlar zwiſchen Laurenbürg und Balduinſtein

am öſtlichen Ausgange des Cramburger Tunnels ein
von Trier kommender Pilgerzug auf den von Koblenz ge
kommenen und in Folge defekt gewordener Maſchine liegen
gebliebenen Schnellzug aufgefahren. Der Heizer des Pilger
zuges iſt getödtet, Paſſagiere ſind nicht verletzt. Einem
Bericht der Frkf. Ztg. über das Unglück entnehmen wir noch
Folgendes Der Schnellzug Metz Berlin Nr. 323 hatte eine
bedeutende Verſpätung. Kurz vor der Einfahrt auf Station
Balduinſtein, vor dem Ausgang eines Tunnels, wurde die
Maſchine defekt. Es wurde eine nothdürftige Reparatur vor
genommen. Unterdeſſen lief auf der vorhergehenden Station
Laurenburg ein langer Pilgerzug, von Trier kommend, mit zwei
Maſchinen ein. Derſelbe fuhr von dieſer Station ab, ob mit vor
herigem telegraphiſchen Zeichen oder nicht, wird die Unterſuchung
ergeben. Als dieſer Zug den Ausgang des Tunnels er
reicht hatte, gewahrte der Führer zu ſeinem Schrecken in
unmittelbarer Nähe den Schnellzug; obgleich Nothſignale und
Contredampf gegeben wurden, ſo war eine Kataſtrophe un
vermeidlich; der Pilgerzug fuhr mit großer Geſchwindigkeit
in den Schnellzug hinein die vier letzten Wagen deſſelben
wurden vollſtändig zertrümmert, während die erſte Maſchine
des Pilgerzuges, ſehr übel zugerichtet, umſtel. Der Hetizer
derfelben blieb ſofort todt, während der Führer nicht un
erheblich verletzt davon kam. Bon den Paſſagieren ſind
glücklicherweiſe nur einige verletzt. Sobald die Maſchine
des Schnellzuges einigermaßen hergeßellt war, nahm dieſer
Zug noch ſoviel Pilger mit näch Limburg, als er faſſen
konnte. Nach Ankunft deſſelben wurde ein Sonderzug mit
Eiſenbahnarbeitern, begleitet von mehreren Limburger
Aexzten, nach Balduinſtein abgelaſſen. Soviel bekannt, ſind
weitere erhebliche Verletzungen nicht vorgekommen.

(Ein Raubmord) wurde in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag in unmittelbarer Nähe von Goldap an
dem Gutsbeſitzer Reiner aus Schöneberg verübt. R. begab
ſich um 11 Uhr abends ohne Kutſcher aus Goldap nach
ſeinem Gut Sch. Am anderen Morgen bemerkte man deſſen
Fuhrwerk auf einem Feldwege in der Nähe ſeines Gutes.
Die Pferde waren vom Wagen gelöſt und an einen Baum
feſtgebunden. Jm Wagen lag in einer Blutlache die Leiche
R.'s mit gräßlich verſtümmeltem Kopfe. Die vordere Ge
ſichtspartie war mit einem ſcharfen Jnſirument, wahrſcheinlich
einer Art, bis zur Stirn weggehauen. Ein zweiter gegen
das Hinterhaupt geführter Hieb hatte auch hier das Gehirn
bloßgelegt. Die Baarſchaft von etwa 400 Mk. war geraubt
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf die Dienſileute
des R., mit denen er nicht im beſten Einvernehmen lebte
Er hatte allen zum 1. October die Stellen gekündigt. Nach
einigen bereits bekannt gewordenen Aeußerungen derſelben
nimmt man an, daß der Raubmord ein gemeinſamer Rache
akt gegen ihren Brotherrn war. Die Unterſuchung wurde
ſofort eingeleitet. An der Blutthat ſind offenbar mehrere
Perſonen betheiligt.

8. (Aus Antwerpen.) Unter der hieſigen flämiſchen
Bevölkerung herrſcht eine große Erregung, weil einige fran
zoſenfreundliche Wallonen in Brüſſel den Plan gefaßt haben,
am hieſigen Platze zu Ehren der im Jahre 1830 bei der
Belagerung Antwerpens gefallenen Franzoſen die letzteren
kämpften damals bekanntlich für die Belgier gegen die
Holländer ein Denkmal zu errichten. Die ganze Antwerpener Preſſe iſt im hbehſten Grade aufgebracht gegen

dieſes Project, welches eine dauernde Verherrlichung des
franzöſiſchen Erbfeindes in einer gut niederdeutſchen Stadt
bedeuten würde und ſie giebt ſich daher redlich Mühe, um
all' die Schandthaten, welche die Franzoſen an den Flam
ländern in dieſem und in früheren Jahrhunderten begingen,
ihren Leſern wieder vor Augen zu ſühren. Das letztere iſt
nun drum mehr nöthig, damit die Errichtung des Denkmals
in Antwerpen verhindert werde. Seit dem Beginn der
flämiſchen Bewegung ift die Abneigung gegen die Franzoſen
hier immer mehr im Wachſen begriffen, und dieſe Abneigung
hat ſich ſpeziell in Hieſigen Handelskreiſen zur förmlichen
Erbitterung geſteigert, als es ſich vor einigen Monaten
herausſtellte, daß die angeblich hierſelbſt verübte Verfälſchung
von Diawmanten im Werkthe von 25 Millionen Francs nichts
als ein Manöver der Pariſer Concurrenz war, durch welches
das Anſehen des Antwerpener Handelsplatzes geſchädigt
werden ſollte. Der neue franzöſiſche Zolltarif that denn
noch ein Uebriges, um die früher hier theilweiſe für die
Franzoſen vorhandenen Sympathſen erkalten zu wachen und

dieſelben dieſe Thatſache kann nicht
werden immer mehr den deutſchen zuzuwenden.
bethätigen ſich bereits dieſe Sympathien z. B. in
haften hieſigen Conſum von Rhein
darin, daß Berliner Möbel
daß man bei den Conzerten vorzugsweiſe deutſche Stin

genug hervorg
Praktdem i

und Moſelweinen, ern
die Pariſer ſtark verdrängt hab

hört, wobei dann regelmäßig nicht mehr die Jlügein Parxis, ſondern diejenigen der ne un n
Jbach Sohn in Barmen zur Verwendung kommen kheoretin
geben ſich jene Sympathien in den Außerungen der heſ
flämiſchen Preſſe zu erkennen die wohl nur dur n
Rückſicht auf die neutrale Stellung Belgiens davon
gehalten wird, offen ſür Deutſchland Partei
Wir Deutſche können uns über die Geſinnung der
länder nur aufrichtig freuen; im Falle eines Krieges
dieſelbe unter Umſtänden wichtige Folgen nach ſich
ganz abgeſehn davon, daß die zunehmende
deutſcher

e e Vortheile bringen muß.
uf dem Thesdulgletſcher bei eiſt ein intereſſanter Alterthumsfund gen wecne

Nachdem ſchon im Jahre 1887 unter dem Gletſchereis n
Hufeiſen gefunden wurde, wodurch die alte Ueberlieferm
an Wahrſcheinlichkeit gewann, daß der 3399 Meter hoh
Theodulpaß in früherer Zeit nicht vergletſchert war, ſun
man letzter Tage unter dem Gletſchereis mehrere alt

Beim Nachgraben unter dem Eiſe kamen etwa 9Münzen.
Münzen zum Vorſchein: es ſind meiſt Bronze und Suber-

Die Bildniſſe zeigen

könnte

zieBebergugn

münzen aus der römiſchen Kaiſerzeit.
Auguſtus und Diokletian, die Jnſchriften ſind ebenfalls noch
deutlich erhalten. Wahrſcheinlich führte früher über den no
nicht vergletſcherten Theodul eine Heer und Handelsſtraße

S
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Geſtätigtes Todesurtheil.) Breslau, 99
September. Das Reichsgericht hat die Reviſion des Mörder
Scheffler verworfen und das vom hieſigen Schwurgeriqht
gefällte Todesurtheil beſtätigt. Der 56 jährige Getreide
makler Scheffler, welcher ſeine 19 jährige Geliebte, eine Hieſige
Kellnerin, aus Eiferſucht ermordet hat, war bereits einmal
dieſer Mordthat wegen zum Tode verurtheilt worden, das
Reichsgericht hatte aber die hiergegen eingelegte Reviſion
für begründet erachtet und die Sache zur nochmaligen Ver
handlung an daſſelbe Gericht zurückgewieſen, das abermals
das Todesurtheil ausſprach. Da jetzt die Reviſion ver
worfen worden iſt, ſteht die letzte Entſcheidung dem Kaiſer zug

5e.
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach halbjährigem Beſtehen ca. 30000 Abonnenten zu

erlangen, iſt eine außergewöhnliche und charakteriſtiſche Er
ſcheinung int Zeitſchriften Verlag. Die „Jlluftrirte Wäſche
Zeitung“, Gebrauchsblatt mit Zuſchneidebogen, zum niedrigen
Vierteljahrspreis von 60 Pf. durch alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten zu beziehen, hat dieſen außerordentlichen Erfolg
zu verzeichnen. Einestheils iſt die glänzende Aufnahme auf
den ſo billigen Vierteljahrspreis von 60 Pf., anderntheils
auf die Thatſache zurückzuführen, daß nur eine ganz be
ſcheidene Verwerthung des nützlichen Jnhalts, der ſich vor
nehmlich auf die Selbſtanfertigung der praktiſchen und
modernen Wäſche und die Ausſchmückung derſelben durch
zweckdienliche Handarbeiten bezieht, die geringe Ausgabe von
60 Pf. in einen erſprießlichen Gewinn verwandelt, Probe
nummern der „Jllufſtrirten Wäſche Zeitung unentgeltlich
durch alle Buchhandlungen und die Expedition der „Jllu
ſtrirten Wäſche Zeitung“, Berlin W. 35.

„Wie mache ich meine Selbſteinſchätzung2“
Dieſe Frage wird täglich in allen Kreiſen diskutirt und gar
mannigfach ſind die Zweifel und Unklarheiten, die überall
dieſer wichtigen Frage gegenüber noch beſtehen. Deshalb
wird ein kleines, praktiſches Büchelchen, das unter obigem
Titel von Dr. Jaſtrow, Privadozent an der Kgl. Uniber
ſität zu Berlin, ſoeben im Verlage von M. Zuelzer
Co, Berlin erſchienen iſt, überall willkommen ſein. Es iſt ein
nothwendiges Vademecum für den Steuerzahler, der ſeinen
Verpflichtungen vollauf gerecht werden, aber doch auch die
Rechte genießen will, die das neue Geſetz ihm giebt. Der
Steuerzahler muß die Beruhtgung erhalten, daß er wirklich
mit gutem Gewiſſen ſeine Selbſteinſchätzung abgeben und
die Beträge abziehen kann, die das Geſetz ſteuerfrei
läßt. Deshalb giebt die kleine Schrift in aller Knappheit
unter Verzicht auf alles Ueberflüſſige eine vollſtändige An
leitung, wie das ſteuerpflichtige Einkommen zu berechnen und
das Formular richtig auszufüllen iſt, wie ein Jeder durch
die klare Kenntniß der einſchlägigen Beſtimmungen ſich vor
Schaden bewahren kann. Die präſiſe, populäre, klare Sprache
der kleinen Schrift wendet ſich gleichmäßig an alle Steuer
zahler und macht es auch dem Geſeßunkundigen und Allen,
deren Tagesarbeit ein langes Studium des Geſetzes nicht
zuläßt, völlig klar, wie die Selbſt einſchätzung vor zunehmen
i. Bei Einſendung von 30 Pfennig in Briefmarken an die
Verleger M. Zuelzer Co., Berlin SW. 19, Komman
dantenſtr. 70, erfolgt die frankirte Zuſendung der Schrift,
die auch für Steuerzahler mit weniger als 3000 Mark Ein
kommen wichtig iß, denn auch für ſie empfiehlt ſich vielfach
die Selbſteinſchätzung.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees
Militäriſches.

Deutſchland. Ueber die 4. Reſervediviſion,
welche an den Kaiſermanbövern in Thüringen theil
nahm, finden wir in der Preſſe verſchiedene intereſante Urtheile.
Die Einkleidung ging nach der „Köln. Ztg. nicht ſo
ſchleunig von ſtatten, als wünſchenswerth geweſen wäre, da
eine große Anzahl der Röcke, Helme und Stiefel zu weit,
der Tuchhoſen zu lang war. Letzteres fiel weniger ins
Gewicht, da die Beinkleider während der Uebungen in den
Stiefeln getragen werden ſollten. Am längſten dauerte
das Verpaſſen der Röcke: die Mehrzahl derſelben war für
die Landwehrleute viel zu weit. Bei Anfertigung der Röcke
hatte man die früher ſtets gehörten Klagen, daß die
Kleidungsſtücke zu eng ſeien, berückſichtigt, aber dabei des
Guten zu viel gethan. Die Linienregimenter mußten mit
ihren Beſtänden aushelfen. Auf demſelben Wege wurde der
Helm und Stiefelnoth Abhilfe geleiſtet. Die Erfahrungen,
die man bei dem Manöver bezüglich der Bekleidung gemacht,
werden in der „Köln. Ztg.“ dahin zuſammengefaßt, daß ſich
der Waffenrock zu einer ſchleunigen Maſſenverpaſſung nicht
eignet, daß die weniger ſchmucke Littewka vorzuziehen iſt.
Segensreich würde es ferner ſein, wenn für den ſchwer zu
verpaſſenden und ſehr unbequemen Helm eine andere
praktiſchere Kopfbedeckung gefunden würde. Aehnlich ſpricht
ſich die „Kreuzztg.“ aus. Danach ſah man außer Fuß
kranken eine Anzahl Leute, welche Waffenrock und Hoſe
öffnen mußten, um Platz für dieſe oder jene Leibes Ueber
fülle zu finden; andere Waffenröcke ſchienen wieder in der
Bruſt zu enge und im Leibe zu weit gearbeitet zu ſein, ſo
daß auch dieſe den Trägern offenbar nicht bequem waren.
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Auch die „Krzztg.“ wirſt deshalb die Frage auf, ob man
icht für die ſämmtlichen Reſerve und Landwehrformationen
heber einen Waffenrock einführn möchte, der ähnlich der
heutigen Form doch einem Auf und Zuſchnüren über
Bruſt und Leib etwas Raum gebe. Ueber die Stapazen,
welche die Reſervediviſion zu beſtehen hatte, ſchreibt die
Köln. Ztg.“: „Die Leyte, welche zum großen Theil in

ihrem bürgerlichen Berufe die militäriſche Abhärtung ver
ſoren hatten, konnten nur mit größter An ſtrengung
den Anforderungen genügen, welche die weiten Märſche bei
dem ungewohnten Anzuge an ſie Fellten, und manchem ver
ſagten die Kräfte. Dies beſſerte ſich aber gegen Ende des
Manövers, weil einerſeits die Schwachen ausgetreten waren,
anderſeits die Uebung die frühere Abhärtung zu erneuern
begann. Das Auftreten ber Reſervetruppen im Gefecht ließ
äußerlich wenig zu wünſchen übrig; wenn es auch nicht zu
verkennen iſt, daß eine längere Eingewöhnung der Land
wehroffiziere in der Handhabung der Formen ſowie der
Mannſchaften in den Gebrauch des Gewehres und die Aus
führung der gegebenen Befehle den Werth der Truppen ſehr

erhöhen würde.“ Aehnlich hebt die „Kreuzztg.“ hervor,
daß die erßen Märſche, wenn auch gelinder, ſo doch ſchon
anſtrengend waren, viele Marode und bei dem nagelnenen
Schuhwerk auch Fußkrank erzeugten, die allerdings bald
re Truppe wieder einholten und ſich ſogar ſpäter als gute
Marſchirer bewährten.“ Weniger günſtig ſpricht ſich ein
Theilnehmer an den Manbvern in der Bernburger „Morgen
ztg.“ aus. Derſelbe behauptet am Dienſtag bis Sonntag
Zeug nnd Stiefeln nicht vom Körper losgeworden zu ſein.
Am erſten Marſchtage ſeien von ſeinem Regiment einige
80 Mann ſchlapp geworden ein Mann ſei in einem Hafer
ſtück uengefallen und erſt nach drei Tagen tot aufgefunden.
Auch über ſchlechte Verpfleguyg auf den Märſchen und im
Hivouak klagt der Gewährsmann des Bernburger Blattes,

der zum Schluß behauptet. daß ſein Regiment während des
Mandvers drei Todte in Folge von Hitzſchlages gehabt habe.
Wir müſſen der Bernburger „Morgenztg.“ die Verant
wortung über dieſe Mittheilung überlaſſen.

Vereinsweſen.
Der internationale Stenographentag iſt am

Rath Wehrenpfenig, als Vertreter der ſächſiſchen Re
gierung der Bundestagsbevollmächtigte Oberſt x r v
bei. Der Reichskanzler hatte ſchriftlich ſein Intereſſe für
den Congreß kundgegeben. Die Stadt Berlin hatte den
Stadtv. Dr. Schwalbe entſandt. Der Vorſitzende Geh.
Rath Blenck eröffnete die Verhandlungen mit Worten der
Begrüßung, S ſchloſſen ſich ſpezielle Begrüßungen auf
I Seitens der Vertreter der einzelnen Syſteme.
lls C ſprachen wurden deutſch, franzöſiſch und engliſch

Da lsdann in die Verhandlungen eingetreten. Den erſten
VorkragVor hielt Dr. Wiemer- Berlin über die öffentliche Werth
ſhätzung ſtenographiſcher Beſtrebungen in Deutſchland. Dr.
Sautter Frankfurt a. M. ſprach ſodann über die Grenzen der
Stenographie Er vertrat den Standpunkt, daß die Stenographie
nicht von Jedermann erlernt werden ſolle, daß ſie deshalb
auch nicht in der Volksſchule, ſondern erſt in der höheren
Schule zu lehren ſei. Die gewöhnliche Schrift ſei das
Gemeingut Aller, die Stenographie das Gemeingut der
Gebildeten. Dem Vortrage folgte eine lange Diskuſſion
welche über die Einführung der Kurzſchrift in die Mädchen
ſchulen verſchiedener Anſicht waren Die Einen wollten ſie
in der 3. Klaſſe, Andere erſt nach der Schule gelehrt wiſſen.
Prof. Faul mann Wien und Adler Berlin wollten eine
Grenze nach unten nicht anerkennen. In der zweiten Sitzung
ſprach Mr. Potin, Liceneieé en droit und Kammerſteno
graphiſchen Dienſt in der franzbſiſchen Abgeordnetenkammer.
Die franzöſiſchen Kammerßenographen nehmen eine ſehr ge
achtete Stellung ein und einer der ihrigen iſt ſogar bis
zum Miniſterſitz emporgeſtiegen. Direktor Dr. GroßeHeiligen
beil ſprach ſodann über die Kurzſchrift und die Schule. Er
trat warm für die Einführung der Kurzſchrift in die Schule
ein unter Hinweis auf die Ausſprüche eines Virchow und
des Prof. CohnBreslau, die betont haben, wie durch die
Stenographie die Kurzſichtigkeit vermindert werde.

Kaſſel, 30. September. Die 5, Hauptverſammlung deEvangeliſchen Bundes veſhleg rn er wo
gendes Huldigungstelegramm zu richten:

„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringt die
in Kaſſel tagende 5. Generalverſawmlung des Evangeliſchen
Bundes ihre allerunterthänigſte Huldigung dar. Bei den
ſchweren Gefahren, welche unſer Volk in ſeinen heiligften
Gütern bedrohen, weiß ſich der Evangeliſche Bund mit

Schäden der Zeit von der Mat der chriſtlichen Liebe
Zeugniß zu geben. Gott ſchütze, Sott ſtärke, Gott ſegene
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät zum Heile der
Kirche und des deutſchen Vaterlandes
Auch an Jhre Majefät die Kaiſerin, welche augenblicklich

noch auf Wilhelmshbhe weilt, wurde auf Beſchluß der Ver
ſammlung ein Huldigungstelegramm gerichtet.

Die heutige Hauptverſammlung eröffnete im Namen
des Hauptvorſtandes Graf Wintzingerode mit einer
längeren Anſprache. Generalſuperintendent Lohr begrüßte
die Verſammlung im Namen des Kirchenregiments, Bürger
meiſter Kloeffler im Namen der Stadt Kaſſel und Pro
feſſor Achelis im Namen der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Marburg. Fernere Grüße gingen ein von dem
Hauptausſchuß der Jnneren Miſſion, dem EvangeliſchSozialen
Congreß und dem Evangeliſchen Arbeiterverein. Der
Generalvicar der deutſchen Altkatholiken Profeſſor Weber
Breslau hielt ebenfalls eine Begrüßungärede. Zu Vor
ſitzenden wurden Graf Wintzingerode und der Landge
richtsrath Büff von hier gewählt.

Börſesz Beriechte.
Halle, 1. October 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, geſucht, 819--229 Wik., Rauhweizen
333--228 Mk. Roggen, ruhig, 338-—-343 Mk. Gerſte
Brau 176--194 Mk. Preiſe nominell, Futter- 165 179 Mk.,
Hafer, feſt, 172--176 Mk. Mais, amerik. Mixed, Mk.,
Donaumais 162--170Mk, Kaps 360 275 Mk., Rübſen--,
Erbſen, Victorig- ruhig, 295 bis 245 Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 39--49 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter,
49,50--50 50 Mr. abfallende Sorten billiger. Preiſe vo
100 kg netto. Linſen 30 bis 43 Mk. Bohnen 18 bis
20 Mark. Mohn, blan, 63,00 bis 55,00 War
Futterartikel feſt. Futtermehl 19,50 30,50 Mr.
Roggenkleie 14,50--15,50 Mk. Weizenſchalen 11,75
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 173,50 bis 13,50 W
Malzkeime, helle 11,50 bis 12,00 Mk. dunſle 16,50 vie
11,00 Mk. Oelkuchen 14,00 bis 15,00 Mk. Malz 30,00

Fefiſaale ein vielſprachiger Begrüßungsakt ſtattg

Regierung der Unterſtaateſecreiär v. Weyrau

An zeigen.
Theil übernimmt die Redaction dem

enüber keine Verantwortung.in geg

Klechens und FamiliensRachrichten.
Am Sonntag den 4. October

(Erntedankfeſt) predigen:
Homkirche. 9 Uhr: Superintendent Martius.

3 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittatzs 11 Uhr Kindergottesdienſt

im Echloßgarten- Solon. Superintendent
Marklus.
GStadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Vottesdienft Beichte und Abendmahl.
Paßor Werther. Anweldung.

Einſammlung der Collecte für das hieſige
Waiſenhaus.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Fenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges
Abendmahl. Paſtor Delius.

Kirchenchor: Sonntag früh 210 Uhr im
aiſenhauſe.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 4 October
iſt 8 Uhr Frühmeſſe, 210 Uhr Hochamt
und Fredigt, 9 Uhr nachmittags Chriſtenlehre
und Andacht.

S

Kenntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Todes Anzeiges-
Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft

wach längerem Leiden unſere geltebte
Tochter und Schweſter

Louiſe
in ihrem 21. Vebensjahre.

Familie Morsels.
Merſeburg, den 1. October 1891.
Beerdigung Sonntag Nachm. 4 Uhr.

e e
10 Uhr entſchlief nach kurzem,Heute Morgen

weren Leiden meine liebe Frau, unſere gute,
ſorglame Muttor, Schweſter und Schwägerin

Frau Pro im e K üä hin
geb. Meiſterin ihrem 54. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

WMerſeburg, den 9. October 1891.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
3 Ukr gott.
u

be Für die vielen Beweſſe herzlicher Thennahme
i der Beerdigung unſeres lieben Kindes ſagen

die unſeren innigſten Dank.

P. Hauslen unck Frau
Dankſagnng.

5 v u der Liebe und Theilnahme
eWadert gräbniß unſeres lieben Sohnes und

Max Heuschkel
gen wir Allen unſern tiefgefühlteden Dank,

Merſeburg, den 29. September 1891.
Die Hinterlaſſenen.

Vom I. Oetoder er. ab ſind dem bisherigen
liſten Schulz die Stadtſecretärgeſchäftedwoſſoriſch ſbettagen seſcgaf
Merſeburg, den 30. September 1831.

Donnerstag im Reichstagsgebäude zu Berlin feierlich er
üffnet worden, nachdem bereits Mittwoch Abend in Kellers

Der Erbffnungéſitzung wohnten als Vertreter der preußiſchen

(35437

Euer Kaiſerlichen und Kön

efunden hatte,

ch und Geh. wehren und durch feſtes

Beſtreben freudig eins, durch mannhaftes Bekenntniß zu
dem lebendigen Gott und ſeinem eingeborenen Sohn, dem
alleinigen Gründer unſeres Heils, der

iglichen Majeſtät hochherzigem

Mk. Solar
Spiritus,

Verblendung zu
Eingreifen in die ſo vielen abgabe 50,00

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorßadt Neunmarkt

wird hierdurch bekannt gemacht, daß das pro
Michaelis 1891 fällig geweſene ſogenannte
Kantor-Quartalgeld innerhalb 8 Tagen
an unſere KämmereiKoſſe einzuzahlen iſt und
daß nach Ablauf dieſer Friſt gegen die Säuwigen
mit der koſtenpflichtigen execntiviſchen Bei
treibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 1. Oetober 1891.
Der Magiſtrat.

Wir dringen hiermit zur öffemilichen Kennt
niß, daß vom 1. October J. ab aus Anlaß
der Beränderung des Fahrplans auf der
Thüringiſchen Eiſenbahn auch eine Veränderung
der Ueberführungszeiten auf dem Fabrikbeſitzer
Gebrüder Dietrich'ſchen Anſchlußgeleiſe hierſelbſt
erforderlich iſt und zwar in der Weiſe, daß
die Uebergänge, ſowie der Weg vom Klauſen
thore bis zur Brücke über den Graben der
Waſſerkunſt während der nachſtehenden Zeiten
für den öffentlichen Verkehr geſperrt ſind
vorm. 7 Uhr bis 7 Uhr 10 Min.,
J 10 32 in. 10nachm. 1 5 t n 1 15 r
r 5 r 15 z n 5 25 tMerſeburg, den 30, September 1891.

Die PolizeiVerwaltung.
Von der laut unſerer Bekannimachung vom

3. Auguſt d. J, beabſichtigten Schließung des
Durchgangs von der Grüneſtraße nach dem
ſog. Franzoſenbrunnen in der Domſtraße nehmen
wir vorläufig Abſtand.

Merſeburg, den 30. September 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

Wagen und Oekonomie-
Geräthe- Auction.

Mittwoeh dem 7. d. I. von vor-
mättags 9 Uhr an, ſollen im Geböfte
des verſtorb. Fuhrherrn Ludewig, Weißen
felſerſtraße 9 hier

1 Möbelwagen, 2 vierzöll. Wagen, 1 Roll-
wagen, 3 gr. Frachtſchlitten, 1 kl. Wagen,
1 Wagenaufſatz, 1 Häckſel- u. 2 Reinigungs
maſchinen, 1 compl. Ernkezeug, 2 Wagen
winden, Ketten, Geſchirre, 2 Futterkaſten,
Schippen, Hacken, Miſtgabeln er.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. October 1891.
arl Rindfleiunten e Tomger

Ein fast mener
doppelter Vierdruckapparat

iſt wegzugshalber aus freier Hand zu ver
kaufen im

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Gelegenheitskauf.
Eine größere Anzahl, ca. 20--25 Stück,

wenig gebrauchte, faſt neue 1 und Zthürige

Geldschränke,
beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter früherem
Koſtenpreis ſehr billig abzugeben

A. Kifessler, Maſchinenfabrik,
Zerbit i/Anh.

Eine gebrauchte Schrotmühle

Eine Backbente für Bäcker

(rund), ſowie ein Kupfermer Kessel
iſt zu verkaufen durch

L. EnKe, Steinſtraße 2.
Hausverkauf.

Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit
ſchönem Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen
in der Exped. d. Bl.

Laden mit Wohnnng.
Jch bin geſonnen, in meinem Hauſe Del

grube Nr. 8 zu Oſtern 1892 einen Laden
einzurichten. Darauf Reflectirende wollen mit
mir in Unterhandlung treten.

Franz Hinschfelck,
Bauunternehmer

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gotthardts
ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am 1. October
zubeziehen. J. Hoffmann.

Ein Logis von Sruben, 2 Kammern,
Küche, Waſſerleitung, iſt von jetzt an zu ver
miethen und Oßern zu beziehen

Brübl Nr. 16.
Eine tUetne Wohnung, St. u. K., iſt zu

vermiethen Friedrichftr 3.
Halleſche Str. 30 iſt die erne ESage mir

Vorgarten zu vermiethen und am 1. April
1892 zu beziehen. Näheres daſ. vart.

Oberburgtr. 6 i eine Wohnung an ruhige
Leute zu vermiethen und ſofort oder zum
1. Januar zu beziehen. Preis 190 Mk

Ein freundliches Bodenlogis, Stude, zwei
Kammern, Küche, im Vorderhauſe Wilhelm
ſtraße 4 ift an ruhige Leute zu vermietben.

Halleſche Str. Nr. 9 iſt die größere Hälfte
der 2. Etage ſofort per I. April 1892 zu ver
miethen. F. D. Wirth e Sohn.
Kleines Logisver Leute ſofortzu bezieben Unteraltenburg 1.

Breitestrasse 8.
Eine Familienwohnung, hohes Parterre,

ſofort oder ſpäter beziehbar, ſowie eine Hof
wohnung mit Ausſicht in den Garten, per
1. April beziehbar, iſt ſofort zu vermiethen.

Banquier Schultze.
G San al A8iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2

Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör, von
jetzt ab an ruhige Leute z. verm. u. am 1. April

18939 zu beziehen KRääcdlel.

bis 32,00 Mk. Rüb hl 62,50 Mark. Petroleum 24,00
öl, 0,825/800, ſehr feſt, 16,50 bis 00,00
10,000 Siter- Proz. flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauch
Mk.

Ein Logis, Preis pro Jahr 130 Mk. iſt
zu vermiethen und am 1. Januar 1893 zu

beziehen Sand Nr. 5.
Ein Logis nebp Zubehör zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen
kl. Sixtiſtraße 13.

3 Logis ſind zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen gr. Sixtiſtraße I.

Eine Wohnung, A St., A Kammern nebſt
Zubehör mit Waſſerleitung iſt an ruhige Leute
von jetzt an zu vermiethen und zum I. April
zu beziehen Weißgenfelſer Str. 22.

2 Vogis ſind zu vermiethen und ſofort ver
ſpäter zu beziehen Sixtiberg 34.

Herrſchaftl. I. Etage im Ganzen od. ge
theilt, ſowie Parterrewohnung, 2 St., K., K.
nebſt Zubehöc, p. I. April 1892 zu vermiethen

Lindenſtraße 14.
Eine am lien Wohnung, wer große Stuben

zwei große Schlafkammern, eine Küche, Torf
gelaß, paſſend für einen Handwerker, zu ver
miethen Saalſtraße 13.
Zwei kleine Familien Wohnungen

zu vermiethen Saalitraße 13.
W Größere Wohnung,

auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. BI.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver
mieten und I. Januar zu beziehen

Brühl Nr. 10.
Die äußech freunolich gelegene Wohnung

(hohes Parterre) Poststrasse S, ent
haltend 2 größere zweifenſtrige Zimmer und
ein einfenſtriges Zimmer (nach der Straße ge
legen), ſowie 2 einfenſtrige Zimmer nach dem
Hof nebſt Spelſekammer und allem Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. April k. J. zu be
ziehen. Das Nähere Poſtſtraße 6 bei Frau
Stadtrath Otte.

3 größere Wohnungen von 3 Stuben mit
Zubehbr ſind zu vermiethen und können ſofort
dezogen werden. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18.
Ein Familienlogzis iſt zu vermiethen

Kurzeſtraße 10.
Zwet Logis: eins mit 2 Stuben, Schaf

ſtube, Küche und Zubehbr, eins für eine kleine
Familie von Stube u. Kammer, ſind ſofort zu

beziehen Friedrichſtr. 11.
Ein VLogts zu vermiethen

kl. Eixtiſtraße 9.
Ein Partertelogis von Stube, Kammer u.

Küche Neujahr zu beziehen Sand 19.
Die erſte oder zweite Etage ſofort zu ver

miethen und Oftern 1892 zu beziehen
Lauchſtädter Str. 18.

Auch iſt daſelbſt eine Hofwohnung z. verm.
Ein Logts, beſtehend aus 8 Stuben, einer

Kammer, Küche nebſt Zubehör, wird zum
1. Januar n. J. zu miethen geſucht. Gefl.
Off. bitte unter H. VI. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Die 1. Erxage, getheilt, zum I. Januar
beziehbar, habe an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas, Neumarkt 75.
Moſenthal 19 in ein Logis zu vermiethen.

Zu erfragen
Baönbaus 11, vor dem Klauſenthor.

Ein Logis zu vermiethen und zum 1. Jan.

Freundliches Stübchen zu vermiethen
Friedrichſtraße 8

Logis zu vermiethen.
Jn meinem Hauſe Burgſtraße 5 iſt ein

freundl. Logis im Preiſe von 40 Thlr. an
ruhige Leute ſogleich zu vermiethen und ſofort
oder 1. Januar zu beziehen.

Fr Sehreiber.
Eine Familienwohnung ſofort oder zu Neu

jahr zu beziehen Fiſcherſtraße 10.
Zum 1. October iſt etne gute Gargon-

Wohnung Meusehauer Strasse
zu vermiethen.

Meine Wohnung befindet ſich von j t ab
Saalstrasse Nw, G.

Der Magiſtrat. ſteht zum Verkauf Gotthardtsſtraße 14. zu beziehen kl. Eixtiſtraße 11. Wotenfuhrmann P. Sieler.



In Herhſt? und WinterRänteln
Neuheiten in großer Auswahl. u en

e

Clodtgkauer Sr. i die erſte Erage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen. Nöberes daſ. 3 Tr. r.

1 Logis Preis 40 Thle.) zu
vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Eine kl. Hofwohnung dforr oder Neujahr
zu beziehen. Näheres

Hirtenſtroße 1, 1 Tr.
Ein Logis im erſten Stock t ſofort gu

beziehen Samckl G.
Sagalpraße 12 iſt eine untere und eine

obere Wohnung zu vermiethen und den 1. Jan.
1899 zu beziehen

Ein kleines Vogis zu v miethen
Brauhausſtraße 9

Eine freunsltch möblirte Stube in zu
vermiethen Unteraltenburg 43.

Jn meinem Hauſe Sqhmaleftraßze 27 i
eine Wohnung, beſtehend aus 6 heſzbaren
Zimmern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. April 1892 beziebbar.

We Bord o.Mblirkes immer mit Cabinet
an einzelnen Herrn zu vermiethen

Halleſche Str. 9, 2 Tr,
Ein gut möblirtes Zimmer mir Schlaf-

kammer jſt per 1. October zu vermiethen bei
Franz Sehffert, kl. Ritterſtr. 9/10.

Eine möbhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen Falk We

Freundlich möblitrte Wohnung (bequer
gelegen) iſt zu verm. Karlſtraße Ha.

Ein gut mödltrtes Zimmer ver ſofort zu
vermiethen Fopiat gar enn.
Eine Schlaſſtelle, G i u re
miethen Lauchſtüdter Str. 6 a

BEiäme Schlafstelle
Bprülükel W. O

2 Schlafſtellen
ſind zu haben Friedrichſtraſze 3

Herrſchaftliche Wohnung,
am liebſten mit Garten, zum 1. April geſucht.
Offerten unter W. L. an die Exved. d. Bl.

Heute friſch geſchlachtet.
Empfehle Sonnabend und Sonntag friſche

offen

Waare K. Mhelimg, Roßſchlächter.
O h eS kauft in größeren Poſten (48237.)

010

Otto Thieme, mramre a/s.

e S
(friſchgeſchoffene) ſind geſtern eingetroffen und
empfiehlt W
Nener Schreibknrſas

beginnt am 11. October. Näheres
Stollberg' ſche Buchhandlung

Kranken und Sterbekaſſe
o

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatseonferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht, S
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſirer un
ubthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 6 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstamel-
Radfahrer-Club

„Stahlross“,
Heute Abend

Saalfahren.e

Freie turneriſche Vereinigung
Sonntag den 4. d. M. Parihie:

re
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend.
Moenatsversaunun lung am Diens

tag den 6. October Nachmittag 3 Uhr, bei
Coll. Aug. Wreil (Gold, Hahn)

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten,

Der Vorstanck-
F. Kämmer s Reſtaurakion.

Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

Badelt's Reſtauration
Heute Abend Sale Knochen

eeeeoeroerrareeeeee

Speelglüätäten erſten Ranges aus dem

Dieſelben jongliren mit 75- und 100
Stangen bis

Massemöfanemg 7 U.Preiſe der Plätze

Nur drei Vorſtellunge
Sonnkag den 4, Dienſtag den 6. und Mittwoch den 7. October
große Künſtler- Vorſtellungen mit Concert.

Auftreten der Herüühbhmatesten Kilrnngtiere- und Küitümestlerimmem-

ſowie der undeſiegbaren bayriſchen Athletem-Fwunppe Gesehavww. Brrr den.
Die stärksten Kraftmenschenm der Welt

J Pfunde Gewichten390 Pfund, heben 600 Pfund mit einem Finger
1000 Mark Prämie Dem,

Jm Vorverkauf bei Herrn F. W. Benneke: Sperrſitz 60 Pf.,
l t 40 Pf. An der LAbendkaſfe: Sperrſitz 75 Vf, 1. Platz 50 Pf.
Herren zugn Kraftheben urd Ringkampf können ſich melden.

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeß

CaſsHans Meuſchan
Sonntag den 4. October

O hwozu freundlichſt einladet Wiewttgg

Kanfmans- Variètée- Theater zu Berlin,

arbeiten mit eiſernen
frei von dem Soden.

der daſſelbe leiſtet.
Amfamge s W.

DomMännerverein.
Montag den 5. October, abends 8 Ahr,

in der WankKem burg
Jahres-Bericht.

2) Berathung über die bevorſtehenden kirch
lichen Waßlen.

3) Beſprechung der Schriſt: „Mehr Herz für's
Volk“. (Ref. Sup. Martius)

Alle Slieder unſerer Gemeinde werden zu
dieſen Verſammlungen herzlich eingeladen.
Der Verein hat ſich für das bevorſtehende
Wintkerhalbjahr ganz beſonders die Aufgabe
geſetzt, die wichtigſten Fragen unſeres Volks
lebens im Anſchluß an neuerſchienene Schriften
eingehend und vorurtheilsfrei zu beſprechen.
Er legt großen Werth darauf, daß die ver
ſchiedenſten Anſchauungen zur Ausſprache kom
wen und wird zu beweiſen ſuchen, daß auf dem
Boden des kirchlichen Gemeindelebens Raum
für alle Stände und die mannigfaltigſten Rich
tungen des politiſchen Lebens i. Gäſte aus
anderen Gewejinden ſind ſtets willkommen

Kirchlicher Verein der Altenhurg.

Weontag den 5. October,
abends 8 Uhr, Kaiſerhalle,

Geſchäftliches. (Jahresrechnung, Neuwahl
des Vorſtandes.

2) Vorbereitung der kirchlichen Wahlen
3) Programm für die Vereinsarbeit im kom

menden Winterhalbjahr.
4) Beſprechung in Betreff des 1. Familien

abends
Gäſte willkommen! Der Vorftand.

d I d dPreußiſcher BeamtenVerein.

GeneralVerſammlung
(gemäß 8 13 der Sotzungen)

Montag den 5. Grtober d. J.
abends S Ahr,

im Saale der „Keſengkrome,

R. Knoche s Cafe und Reſlaurant

un Gr ottee.
Heute Abend

S Güänsebratem.

Cest, von nachm. 3 Uhr an Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet C.

G EUSCGHA U.
Sonntag den 4 Ortober Wunnteciamke-

Heffelbarth.

Grntefeft freundlichſt ein
Sonntag den 4. October lade zu meinem

Cor. Brennex.

38 Uhr ab, Das wozu ergebenſt
einladet

Sonntag den 4. October, von Nachmittag

G. Gr.

nachmittags 3 Ahr ab,

und Hähnehen-Auskegeln,

J ni

Sonntag den 4. d. M., von

Gänse-, Enten-

eingekocht, empfiehlt
Friſche Sendung Aal Am Gol6, friſch

W. ey er.

mmangülz Eonntag den 4. October ladet
freundlich ein

c 9rich, Primaner und Abiturientenpruf

Der dramatiſche Clnb

o Ghält Sountsg den 4. October, abends 8 Uhr
in der Funkenburg ein Awünaz zen ch
wozu Freunde ergebenßt einlodet

er Vorstarzg.,
Felbſchlös

Sountag den 4. October Tangmnn

ergebenſt einladet e Kessle
jem,cv x, a.een.Sonnaberd den 3. October abendg

San nen mzü Meerwettig
L. Gutthardt

Vorbereitung für die Freiwil
ung inkürzeſter Zeit durch mein Jnſt

Foestaa, Direckor, Dr

TuüchtigerVerkretg
e lefür Merſeburg und Nugeg

ür Chocolceciens Zage G
Hohe

Offerten Sealhb Z.
100 poſtl. Deesciem,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeéòò]
Wünehüige Golporenare

bei ſehr hoher Proviſton ſucht die
itung in Halberkéght

Für einen Knaben, welcder Oſtern di
Schule verläßt, wird eine Stelle als

Kellner Leſertüng
geſucit. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
Wehber, Bſucht äckermſtr.

O Ein j Mann aus achtb. Famtſie wird
Oper 1. April 1892 als (28259)

wozu freundlichſt einladet S 7 ene Br. Boekhorn. S einunter ſehr günſtigen Bedingnagen ge
Zur guten Quelle ins Koſt und Logis im Hauſe.

r wegtH. A. Scheidelwitz,
Drog nen und Farhenhandlnng

en gros en detail, Le a/S.G p Z-Zum Ernte ſest und am 1 Arbeiter geſgecht.
Neumavrktsmaüilale.

K. Agent.

Sontag den 4. October
SternVogelſchießen,
Anfang Nachmittag 3 Ühr,

wozu freundlichſt einladet

Friede Grosse.

en.Sountag den 4. d. M., von nachm. 3 Uhr
ab, am wozu freundlichſt ein
ladet L. Gotth ar.

Lauchſtädter Straße.
Heute Abend

Sökelknochen mit WKeerrettig.

Gaſthof Kötſchen.
Sonntag den 4. October, von nachmittags

3 Uhr ab, Tanz vergnüägem, wozu
freundlichſt einladet W. Wolf.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Sonnabend Abend und Sonntag

Gänſe und Haſenbraten.
Friſche Sendung geräucherte Aale.

Reſtaurant z Nutſchen Hof.
Heute Abend Salzknochen,

Restaurant
Hospitalgarten,

Morgen Sonntag

allen häuslichen Ar
Ein fein gebildetes junges Mädchen, mit

beiten gut vertraut, ſucht Stelle als

Stütze der Hausfrau
Merſeburgs. Familienanſchluß erwünſcht.

Näberes in der Exved. d. BlGänse-, Enten- und
Hähnchen-Auskegeln,
Biere wie bekannt.

Zum ſofortigen Antrirr wird ein
jümngeres Fläcklehem für S Kinder
geſucht. Zu erfragen

Gelee 4, tion Sehnittgeſchäft.

Zum alten Dessauer.
enochen mit Meerrettig und Klötgen

Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz

zum preußiſchen Adler.

Gaſthof zu drei Kronen

Gaſthof

Ein Mädchen von 14 16 Jahren al
Aufwartung für den ganzen Tag ſofort ge
ſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein jüngeres Mädchen wird 9. ſofort z
leichter Arbeit für einige Stunden Nachmittags

geſucht Lomiſenſtraßze I.
Kräftiges Weädchen, am liebſten vom Land

wird zum 15. October in Dienſt geſucht. Ha
exfragen in der Exved. d. Bl.

Morgen Sonntag Nachmittag

Gänſe-, Enten und
Hähnchen-Ausſchießen.

Lasse-
Gaſthof zum goldenen Stern.

Heute Abend

SalzKnocehemn,

3 Uhr ab,
wozu freundlichſt eſnladet,

re
Sonntag den 4. October, von nachm.

TWamzmnugsils,
W. Köcke.

Kiew W. Weilsse-Redactior, Vrng un Verag von e

Cafö-Haus Reuſchan.

Sonntag den 4. October
Brntedanlkfest.Von 3 Uhr an

Ein tüchtiges ſacht zumrafeige Mädchen 1. Novbr.
Frau Dr. Scheiſbe,

Wrauhausſtr. 10
Ein Paar Stiefeln mit Struzpfen

ſind auf der Weißenfelſer Straße verloren
gegangen. Es wird gebeten dieſelben
Schmale ſtraſze 17 abzugeben

Goldene Damennhr
mit Filigranketto auf dem Wege
von der Halleſchen Straße durch die

Stadt u. d. Bahnhof verloren geg.
Geg. gute Bel. abzg. Rudolphs Hotel

Ein goſlenes Kreuz gefanden,
Abzuholen bei

Focke, Hüterſtraße
Ein Faar Stierein gefunden.zuholen Halbmvndfſtr.

erdurch die Frau SeKö t v u Liiene eriſche Zunge
zügeln, widrigenfalls wir gerichtlich einſchreamßner in Merſeburg.

e
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2. Beilage zu Nr. 195 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3, October 1891.

(Dem Gedenktage der Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes) widmet der „Gewerkverein“
einen Leitartikel, in dem ee u. A. helßt: „Die
Regierung betont bei allen Maßnahmen daß bieſe
darauf berechnet ſind, den Einfluß der Sozialdemokratie

Die gute Abſicht können wir nur lobend

anerkennen, allein uns will bedünken, daß die
Regierung zeitweilig einen Fehlgriff in der Auffaſſung
der Dinge thut. Einen glücklichen Griff that ſte aber
ohne Zweifel in dieſem Sinne wit dem Fallenlaſſen
des Soztaleſtengeſetzes, und ſie würde fexner gut

ſtrenge Handhabung des Vereins
giſetzet, welche vielfach zu den ſonderbarſten Blüthen
poltzeilicher Uebergriffe nd ungeſetzlicher Gewaltakte
geführt hat, um ein Beträchtliches zu mildern.
ſollte die Regierung bedenken: je größer die Fretheit,

Was iſt in
Amerika, dem klaſſiſchen Land der Freiheit, aus der
Sozialdemokratie geworden
Größen in Deuiſchland, wie

zu brechen.

dara

deſto

Fritz
die
vermocht? Nchts, rein garnichts, nicht einmal eine
ſozia

gewußt. Es iſt ihnen längſt leid geworden, für den
Sozi
verlumpt iſt, wie bſpw. Moſt, iſt ein friedliebender
amer
Dem freien Volke der Amerikaner gelüſtete es nicht
danach, die Zwangsherrſchaft der Sozialdemokratie
bei ſich einzuführen. Jan England, in Frankreich,
in allen Jnduſtrieſtaaten iſt die Sozialdemokratie bei
größtmöglicher Bewegungefreiheit eine bloße Sekte
geblieben, die Niemand ernſt zu nehmen braucht.
Nur
dem

nicht unbedenklich iſt. Jn Deutſchland
1. October 1890 eine Wendung veranlaßt.
bewu

Sozialiſtengeſetz iſt, noch ehe ein Jahr ſeit Aufhebung
deſſel

gerathen
früher wie die Heiligen verehrt wurden, werden jetzt
vielfach mit Lärm begrüßt.
Liebknecht, die ſich um die Partei hochverdient ge
macht haben, werden geſchmäht und beleidigt in einer
Weiſe, wie es ſchlimmer der erbittertſte Feind ſeinem
Gegner nicht anthun kann.

Warthe) hat am 26. Sept. einen Zuſchuß von
50000 Mk. zu den Koſten der Eiſenbahn Meſeritz
Shwerin Landeberg, welche
auf ei

u. a.
irlt

dem

Mark
wendet erklärt, als einen Pfennig
ahn.

thes von Chauſſeen ſehr
vor ni
50000 Mk. aus Krelamitteln gebaute Chauſſee, welche

vielfach die Treichel'ſche Chauſſee heißt, verbindet
m ſe

aue in
hat im Laufe der letzten 15 Jahre 1400000 Mk.
für C
für die
Gute kommen würde, ab.
die G
wäre

den ſ

Verkehr öffaen ſoll, auf Veſürwortung der
Herren Klitznig, Dietz
Dreichel hat, wie das D. Reſchebl.“ mitthellt, jede

Büter der Großgrundbeſiter ja, Bauer, das
ganz was Anderes,.

Deutſchlaud.

n thun die

kleiner die Sozialdemokratie

Moſt, Haſſelmann,
ſche 2c., find nach Amerika
Sozialdemokratie zu befeſtigen. Was haben ſie

liſtiſche Preſſe haben ſte dauernd zu behaupten

alismus zu agitiren, und wer von ihnen nicht

ikaniſcher Bürger geworden, wie bſpw. Fritzſche

in Deutſchkand und Belgien haden ſie Dank
Drucke von oben eine Bedeutung erlangt, die

hat erſt der
Die

ndernswerthe Diéziplin in der Partei unter dem

ben ins Land gegangen, gründlich in die Brüche
ie Führer der Partei, die

Leute wie Bebel und

(Der Kreistag zu Landsberg an der

den Landbezirk Landsberg
ne Länge von 16 K. durchſchneiden und
auch den von Friedrich den Großen coloniſirten
bruch, einen Bezirk mit 10000 Einwohnern,

v. Bayer, Treichel abgelehnt.

für einen Chauſſeebau ſür viel beſſer ange
für dieſe Eiſen

Herr Treichel iſt allerdings bezüglich des
ſachverſtändig. Eine

cht allzu langer Zeit unter Aufwendung von

ine Güter Liebenow, Stennewitz und Sophien
der denkbar günſtigſten Weiſe. Der Kreistag

auſſeebauten bewilligt, lehnt aber 50 000 M.
Etſenbahn, die den kleinen Leuten zu

Ginge die Bahn über

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Ueber

Eins

Ehemallge ſozialiſtiſche

gegangen, um dort

z gerathen die Soztaldemokcaten
wenn es darauf ankommt,
dieſer Zukanftsſtaat geſtaltet

jedes Mal in Streit

angegriffen, welcher jetzt in
dieſen Zukunfteſtaat zu beſchreiben begonnen
Herr Köhler iſt nämlich für eine Ablöſung der Beſitz
rechte durch Rentenentſchädigung,

letzten Jahre vor der großen Umgeſtaltung ſich nich
ausgeſprochen feindlich verhalten haben. Der „Vor
warts“ findet das letztere ebenſo albern wie unge
heuerlich. Jn der Sache ſelbſt meint er, daß di

eine Rechtsfrage, ſondern nur eine Zweckmäßigkeits
frage ſein könne,

ſie zu unſerer Entſcheidung ſteht.

Pothſchild's, Krüpp's, Siumm's,
Bis march's (z.
Rentenanſprüche zu gewähren,
über ſeine Auffaſſung der
Partet“ arge Enttäuſchungen erleben.“

Verlogenheit“, „Lugen“, „Ehren

„Haltet den Dieb“ zu bemänteln. Da er fich mehrfach
in der Rolle eines ſolchen Herrn befunden, ſei ihm
ſeine bléherige Taktik nicht ſchwer gefallen.

(Colontalpolitik.) Vor kurzem wurde
verbreitet, Major v. Wiß mann kehre alsbald wieder
nach Deutſchland zurück. Der Nat.Ztg. zufolge
hat Wißmann allerdings Deutſch Oſtafrika verlaſſen,
aber nicht um nach Deutſchland zu gehen, ſondern
um in Aegypten den erforderlichen Erſatz für
die deutſche Schutztruppe anzuwerben. Wie die
Natlib. Corr.“ hoört, ſollen im nächſten Reichs Etat
nicht un erhebliche Mehrforderungen für die
Verwaltung von Oſtafrika vorgeſehen ſein.
Doch wird vorausſichtlich erſt noch der Colonial
rath ſein Gutachten hierüber abzugeben haben, deſſen

Das Reichsmarineamttheilt jetzt den Angehörigen
der in dem Gefecht mit den Wahehes ge-
fallenen Soldaten der deutſchen Schutztruppe offiziell
den Tod der Jhrigen mit. Das vom Staatsſecretär
unterzelchnete Schreiben lagutet: „Unter Bezugnahme
auf mein Schrelben vom 17. d. M. theile ich Jhnen
unter dem Ausdruck der aufrichtigſten Theilnahme mit,
wie es nach neuerdings aus Oßagfrika eingegangenen
amtlichen Nachrichten als feſtſtehend angeſehen werden
muß, daß Jhr Sohn in dem am 17. v. M. ſtatt
gehabten Befechte den Tod gefunden hat.“

eerrerrrreeeeeeeheeeeeeeeeeee
Volkswirthſchaftliches.

Jn den Vororten von Berlin werden
Maſſenpetittonen an den Eiſenbahnminiſter ver
breitet, in denen um Ermäßigung der Zeit
kartentarife gebeten wird. Die Befürchtung, daß
mit dieſer Eewäßigung nicht ſofort vorgegangen wird,
hat in den Vororten große Erregung hervorgerufen.

Von der Anweiſung des Finanz
miniſters zur Ausführung des Einkommen-
ſteuergeſetzes iſt der zweite Theil erſchienen.

näher anzugeben, wie
ſein ſoll. So hat der„Vorwärts“ in heftiger Weiſe einen Herrn Köhler

einer Anzahl von Heften
hat.

vorausgeſetzt, daß
die Beſitzer in ihrer politiſchen Haltung während der

Frage der Entſchädigung bisheriger Beſitzer niemals

welche nach Lage der Dinge in
dem Moment beurtheilt werden müſſe „in welchem

Will HerrKöhler nebenbei Umſchau halten unter unſeren Ge
noſſen, wie viele geneigt ſein dürften, den

Baare's,
B. fürden Sachſenwald) ec. c

ſo dürfte er
bewährten Taktik unſerer

Der
„Vorwärts“ belegt den bekannten Sozialdemokraten
Liefländer mit nachſtehenden Ehrenbezeichnungen:
„gewohnheitsmäßiger Ehrabſchneider“, „nichts würdige

Lefländer“, der es
ſtets verſtanden, ſein eigenes Treiben durch den Ruf

Einberufung, wie berichtet, täglich erwartet wird.

t, wirken geſucht hat, daß in den neuen Ve t gen
ſeitens der fremden Staaten die Eingangszölle auf
Tabak und Tabakfabrikate herabgeſetzt würden. Dies
würde den Export um ſo mehr begünſtigen, wenn
damit eine Erleichterung der Erlangüng der Rückver
gütung der in Deutſchland gezahlten Zölle und
Steuern verbunden wäre. Ganz beſonders iſt in
Bezug auf die Tabakmonopolländer der Wunſch
ausgeſprochen worden, die Regierung möze dahin

t wirken, daß Tadbakfabrikate, welche nach Zahlung der
in jenen Ländern beſtehenden Zoll und Licenzgebühren
eingeführt ſind, nun auch dort in den freien Verkehr
e gebracht werden dürfen. Es iſt anzunehmen, daß

ſich in ſolchem Falle unſer Export nach jenen Monopol
laändern verhältnißmäßig bedeutend ſteigern würde.
Der Verein verwahrt ſich gegen die Agita
tionen für eine Erhöhung des Schutzzoll s
für einheimiſchen Tabak. „Nachdem die Regierung
wiederholt in der energiſchſten Weiſe dieſe Beſtrebungen
zurückgewieſen hat, müſſen die betreffenden Perſonen
wiſſen, daß ſolche Agitatton nur dazu dienen kann,
den Boden vorzubereiten für neue Steuerprofecte,
die den Tabak höher belaſten und dadurch den Conſum

verringern würden. Eine ſolche Verringerung des
Conſums würde aber ebenſo ſehr den Tabakproducenten
als den Händlern und Fabrikanten nachtheilig ſein,
und da bei der Finanzlage des Reiches nicht anzu
nehmen iſt, daß eine Veränderung in der Beſteuerung
des Tabaks vorgenommen wird, ohne daß ſich dabei
eine Mehreinnahme für den Staat erwarten läßt, ſo
haben alle das gemeinſameJntereſſe, gegen
jeden Vorſchlag, welcher auf Abänderung
der beſtehenden Geſetzgebung abzielt,
Front zu mwachen.“ Der Bericht beſpricht alsdann
die neuen geſetzlichen Beſtimmungen über
die Sonnkagsruhe, Nach den gehaltenen Um
fragen beträgt in etwa zwei Drittel der Geſchäfte
das Sonntagsgeſchäft mehr als ein Viertel der Ge
ſammteinnahme und ſteigt ſogar bis über die Hälfte.
Die von ſozialdemokratiſcher Seite verdächtigte und
falſch wiedergegebene Eingabe der Händler an den
Bundesrath gipfelt in erſter Reihe darin, eine An
ordnung zu treffen, daß der Verkauf von Tabak und
Cigarren an Sonn und Feſttagen in den Stunden,

während welcher die EigarrenVerkauſszeſchäſte ge
ſchloſſen ſein müſſen, allen anderen Perſonen auch
verboten iſt. In zweiter Reihe wird eine Beſtimmung

verlangt, daß der Tabak und die Cigarren, ſowie
alle anderen Tabakfabrikate in Bezug auf die Ver
kaufsfreiheit an Sonn und Feſttagen dem Bter,
Branntwein und anderen Conſumtibilten gleich
geſtellt werden.

Pesdinz und UNnggegend.
t Aus Naumburg wird berichtet: Die nächſte

Schwurgerichtspertode beginnt erſt am 19.
October und wird vorausſichtlich nur kurze Zeit in
Anſpruch nehmen, da nur wenige Sachen vorltegen,

Ueber die Verhaftung des berüchtigten
Bauernfeld wird folgende intereſſante Geſchichte
colportirt. Derſelbe war nach ſeiner Flucht aus dem
Querfurter Gefängniſſe zur See gegangen und hatte
ſich auf einem engliſchen Schiffe meiſt nur im Aus-
lande Umhergetrieben, bis ihn das Schickſal doch
wieder einmal nach Deutſchland führte und ſein
Schiff in Hamburg einltef. Hier hatte Bauernfeld
das Unglück, daß ihm von einem Matroſen ein

Er enthält neben allgemeinen Beſtimmungen Ver
ordnungen, welche ſich auf die Vorbereitung der Ver
anlagung durch den Gemeinde-(Guts)Vorſtand, auf
die Boreinſchätzung, die Veranlagung, die Rechts
mittel und die Geſchäſtsordnung der Commiſſtonen
beziehen, und bietet demnach Material, welches haupt
ſächlich für die Steuerbehörden von Wichtigkelt iſt.
Auch der dritte Theil der finanzminiſtericllen An
weiſung iſt der Ausführung nahe und dürfte in Bälde
erſcheinen.

Die Freunbſchaft zwiſchen Agrariern
und den induſtriellen Schutzzöllnern geht
immer mehr in die Brüche. Die „Kreuzztg.“ lieſt
den Eiſeninduſtrtellen in Rheinland Weſtfalen den
Text darüber, daß ſie verlangen, die preußiſchen
Staatsbahnen ſollten „im Namen des nationalen
Intereſſes für die Bereicherung der Großinduſtriellen
ins Zeug gehen“ und die Metallſchwellen theurer
bezahlen, als ſte von belgiſchen Werken angeboten
werden. Wenn doch die „Kreuzztg.“ ebenſo mit
uns übereinſtimmen wollte, zu verlangen, daß nicht
fortdauernd „im Namen des natfonalen Intereſſes
das Volk für die Berelcherung des Großgrundbeſitzts“
Opfer an ſeiner Ernährung bringen ſoll.

Der Berein deutſcher Tabakfabrikan-
ten, deſſen Vorſitzender Herr A. Deter iß, ver
ſendet an die Mitglieder des großen deutſchen Vereins
den Jahresbericht. Wir entnehmen daraus, daß der

Anzug geſtohlen wurde und um dieſen wieder zu
erlangen, nahm er die Hilfe eines Schutzmannes in
Anſpkuch. Der Zufall wollte es aber, daß dieſer
Schutzmann aus der Querfurter Gegend ſtammte,
Bauernfeld perſönlich kannte und auch bei einer Ur
laubsreiſe die dort vielbeſprochene Bauernfelder Ver
brecher und Fluchtgeſchichte erfahren hatte. Ee ver
ſprach alſo B. ſeine Hilfe, erkundigte ſich aber ſchuell,
ob der Steckbrief Bauernfeld erledigt ſei und trat
dann mit einem Collegen, angeblich um dem be
ſtohlenen B. zu ſeinem Anzuge zu verhelfen, in der
Matroſenkneipe ein, wo ſte dann den gefährlichen
Verbrecher verhafteten. Der Gefangene leugnete nun
aber ſeine Identität mit Bauernfeld, und de
hauptete, er heiße engliſch Baccerfeld, auf welchen
Namen auch alle ſeine Papiere gefälſcht waren,
indem aus dem u ein cc u. ſ. w. gemacht worden.
Doch der Verräther ſchläft nicht und wenn er in der
Handſchrift des Menſchen zuht. Eines ſchönen Tages
vergaß ſich Baccerfeld und unterzeichnete klar und
leſerlich: Bauernfeld. Nun ſitzt der Gefangene in
Eiſen im hieſtgen Landgericht, denn er hat hier ſchon
wieder Fluchtverſuche gemacht.

t Am 29. Sept, iſt die große Schuhwaaren
fabrik von Atmannspacher in Ehren
friedersdorf in Sachſen vollſtändig nieder
gebrannt. Auch das Lager wurde vernichtet. Der

oztaldemokratiſchen Zukunftsſtaat Verein gegenüber der Regierung ſtets darauf hinzu
Schaden beträgt 200 000 Mk. Die Fabrik be
ſchäftigte 100 Arbeiter.



Bekanntmachung. eBriefverkehr mit Zuſtrakaſten.
Auſtralien (Weſt-Auſtralien, Süd Auſtra

lien, Victorio, Neu Südwales, Queensland
Tasmonia), KeuSeeland und das Sritiſche
Neu Guineg treten wait dem 1. Octoder in
den Weltpoſtberein ein.

Der Briefverkehr mit denſelben, ſowle auch
mit den Fidjt Inſeln regelt ſich von dieſen
Tage ab lediglich nach den Beſtimmungen des
Weitpoßvertrages Poſtkarten ſind fortan
zuläſſig Die Brieflaxen ermäßigen ſich
auf die allgemeinen Vereinsſätze, betragen
mithin in Deutſchland

für frankirte Briefe 20 Pf.
für unfrankirte Briefe 40 Pf.
für Poſtkarten 10 Pf.,
für Drudſachen, Wagrenproben und Geſchäfts

papiere 5 Pf. für je 50 g,
mindelens jedoch für die einzelne Sendung

10 Pf. bei Waarenproben, 30 Pf. bei
Geſchäftspapieren;

an Einſchreibgebühr 20 Pf.
Beckin W., den 17 September 1891.

Der Etaatsſecretär des Reichs Poſtamts
von Stephan

für je 15

Bekanntmachung.
Einführung der Poſtanweiſungen

im Verkehr mit dem Schutzgebiet
von Deutſch Oſtafrika.

Vom 1. October d. J. ab ſind im Verkehr
mit dem Schutzgebiet von DeutſchOſtafrika

r n bis zum Betrage von
0 M. zuläſſig.e Die beträgt 10 Pf.

für je 20 Mk. mindeßens jedoch 40 Pf.
Zu den Poſtanweiſungen ſind Formulare

der für den internationalen Verkehr vorge
ſchriebenen Art zu verwenden.

Der Abſchnitt der Poſtenweifung kann zu
ſchriftlichen Mittheilungen benutzt werden

Berlin W den 24. September 1891.
Der Staatsſecretär des Reichs Peſtamts.

von Stephan
Coneunrsverſfahren.

Jn dem Concursverſahren über das Ver
mögen des Nadlers und Schloſſers Huzo! S

ell zu Merſeburg iſt89 des denen des Verwaliers auf 99 Mk

feſtgeſetzt und
39) zur Abnahme der Schluß echnung des Ver

walters, zur Erhebang von Einwendunger
gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forbe
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die wicht verwerthkaren
Vermbgensſtücke der Schlußtermin auf

Zontag den 26. October 1891,
vormittags 10 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 37 beſtimmt.
Merſeburg, den 58. Sedtember 1891.

(gez.) Müller II, Actuar,
als Gerichte ſchreiber des Königl. Amtésgerichts.

Stadthäuſer-Verkauf
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten

in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau Wurg-

vtrasse Carl Rindſleiſch,
Auctions- Commiſſar und Gerichts Toaxator

in Merſeburg.

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnmnabemel dem Getohber

er. vormittags 80 Uhw, verßteigere
ich in der Reſtauration zum Caſino hier

ca. 4 Dtzd. Regenmäntel für
Kinder und Damen.

Merſeburg, den 30. September 1891.
Tauehmütz, Gerichtsvollzieber

Nach Beendigung meiner Kieslieferung be

abſichtt rſats Feldbahn Material,
beſtehend aus

1000 mm Stahlfchwellen-Gleis,
20 Lowries, davon 4 Vremswagen,

ſowie elnige Weichen und Drehſcheiben billig
zu verkaufen. Für volle Betriebefähigkeit
garantire ich. Gefl. Offerten sub J. W. 8637
an die Exped. d. Bl. erbeten (à 45/10 B)

Wohnungs-Verlegung.
Meinen werthen Kunden von Merſeburg

und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß
ſich meine Wohnung von heute ab nicht wehr
Unteraltenburg Nr. 61, ſondern Mälter-
strasse Nr. 7 befindet. Zugleich ewpfehle
alle in mein Fach eingreifende Artikel, als Topf
pflanzen, Palwen, Bouquets und Kranzbinderei,
und bringe ſelbige in empfehlende Erinnerung

Für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich mir das
ſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtend

Www. Biſeldt, Handelsgärtnerel.
Wohnungs- Anzeige.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich meine Wohnung von Karlſtraße 9 nach

Karlstressse
verlegt habe. Alma Enge,

schweren Leiden erlöste der Tod heute uvpserVon langemI vepes Mitglied

Fräulein Louise Horsch.
Tief bewegt trauern wir an dem Sarge der theueren Ent-

schlafenen, die uns Allen eine treue Freundin, dem Club ein unermüd-
liches Mitglied war.

Ihr Name wird im „Rollschuh-Clab“ unvergessen sein.
Merseburg, den 1. October 1891.

Der Vorstand des „Rollschuh-Club“,

Ganzcher Ausverkauf.
Das Waarenlager von Robert Burkhardt,
als: Strickweſten, Barchenthemden, Plüſchjacken, Blouſer,
Kinderkleidchen, Schürzen, Strohſäcke, Matratzendrells,
Sophadamaſt, Flanelle, Kaltune und Barchente, wird noch
zu und unter Dinkaufspreisem ausverkauft.

Die vortheil hafteſten

Siuger-Nähmnaſchinen
kauft man billigſt beim

Gustav Engel, Weiße Maler 7. 7

Das feinſte, enzliſche, S Fahl Ralrmeſſertn tun s Silberſtahl-Raſirmeſſer
verkaufe mit Garantie à W. 2,5. Daſſelbe nimmt der
ſßärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innert 8 Tagen

E. jeſtattet, Elaſtiſche Abzieher Mk. 2 15. (H. 2980
Albert Mischuw, Markt 13, Werſeburg.

G hä t rröſfnuumng.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg zur ergebenen Auzeige, daß

ich r grosse Riütterstrasse Nr. 26 e eine
Weiss und Schwarzbrod- Bäckerei

nebſt Mehlhandlung
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute und ſchmatk

Hochachtungsvoll

E. PrraSt, Bückermeiſter.
Weigenmehl. KRoggenmehl ſ.

a ſ J 9Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen
iſt die J i Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſta Jluſtrirte leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Modey
Frauen Zeitung. endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel

Dieſelbe bringt in jährlich mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
24 Doppelheften 24 Moden- Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
u. UnterhaltungsNummern leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mi
mit Beiblättern, in reizvollen vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
farbigen Umſchlägen. Die letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Keir
Moden Nummern ſind der anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalk
„Modenwelt“ gleich, welche oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt

errichtet habe.
hafte Waare zu liefern.

mit ihrem Jnhalte von jähr
lich über 2000 Abbildungen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend

dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel-
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr

ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
anfertigung der Garderobe für Damen und Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bel
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der (in OeſterreichUngarn nach Cours).
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem Abonnements werden jederzeit angenommer
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und Probe Nummern gratis und franco durck
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches 38, Wien I., Operngaſſe 3.

C
liefert am billigſten und beßen Catalomniüa,
Dampfkorkfabrik, Dresden. Probekorke zur
Bemuſterung erwünſcht (H. 35765 a
Echte Hamburger Lederhoſen

in ver Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Presskohlensteine
und Brikets

liefere auf Beſtellung jeden Poſten ſrei Haus.

F. W. Tänzer.
Lilienmilch- Seife

von der
EXCELSIOR-PARFUMPRIE, Berlin
entfernt ſchon nach kurzem Gebrauch alle Un
reinlichkeiten der Haut und iß dadurch die be
liebteſte Seife der Damenwelt, à Stück 50 Pf,

Schneiderin.

e p 8 aKleidungsstücke
zum Färben und Reinigen werden angenommen

Wrlmöüras, fl. Sixtiſtraße 22

Enſehle zu billigſten Preiſen:

kübengabeln,
Rübenheber,
Nübenſpaten,
Rübenhackemeſſer,
Rübenkrautſicheln,
Kartoffelkarſte,
Düngerkarſte,
Düngergabeln,
Spaten,
Guanoſtreukörbe e.

Neumarlkt II.
Amerik. Petrolei Me
garantirt rein, in Varrels
jewpſiehlt zu billigen Tagesprelſen

E7 F. 4r a v o C re
e

zur Ueberbürſten verblichener Kleiber-
Möbelſtoffe, in Origisalflaſchen à 25 Pf

zur Erhaltung lackirter und geſtrichener F
öden, in Orig nalböchſ àb chſen à 1 rk betWe 7 T ToreW E. Ecfiestücelh

Drogen- und Farbenhandlung,
V M 2Roßmarkt 3. Neumarkt 74

X Quedlinburger
3 g. G ePferde- Lotterie

Zieb. 8. Oct. 91. Hanptgew. 4000 M. W.
750 Gew. 1 Werthe Von 27400 Mk.

Loos à F. bei dem Generalagenten
SarlKrebs in Quedlinburg
und Louis Aehen der in Merseburg

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
e

Wapetem!
Naturelltapeten von 10 Pf. ang,
Eoldtapeten u
Vlanztapeten 30d r 2 r tn den ſchönſten neueſten Muſtern.

v.Wuſterkarten überallzin frauco.
Sebrüder Ziegler, Winden in Weſtfaler

Feuer u. diehesſichere

Es S hW e nin großer Auswahl ſtets auf

Lager bei Iy et 4 J r ag u b V 10,
Kartſtraße 17.

Se manche Tüchhand lungHeritaniſche &hhandlung.

e Friſch a Etse Secehech

e Ein getroffenverſchiedene Räucherwagarern.
ars e ne

Sonntag ben 4. d. M. ſchlachte ich
ein Schwein und verkaufe davon

Fer uns fFleiſch a Pfund 60 Pf.
Verkauf von früh 6 Uhr ab

Karl Retclhelt,
kleine Eixtittraße 31.

I C S.Sämmiliche Neuheiten

6 jft E eeſchäftsCröffnung.
Mit heutigem Tage erbffne ich

Saalstrasse Nr. 4
eine

e Schweineſchlächterei
J bitte ein geehrtes Publikum,

reelle und prompte Bedienung zu.
Achtungsvoll

Karl Schüßler.
angenomwen.

mein
Unternehmen gütigſt zu unter ßützen und ſichere

NB. Auch werden daſelbſt Hausſchlachten

der Herbſt- und Winterſciſon
ſind eingetroffen und empfehle ſelbige
zu billigſten Preiſen.

Hüte werden nach neueſter Form
ſauber umgenresse in
Putzgeſchäft von P. Ronno,

Oelgrube Nr. 26.
Mein Geſchäftslokal be

findet ſich jetzt

Breiteſtraße7
Faschimeméöl,
Wagenfett,

hüäuusger S.
zu boben bei E. Kämmerer, Ab. Stephan O.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röh ne e Merſchurg.

in z P2, a, s Etr., nur in beſten Marken
billigit ab meinen Fäabriklager Amts-

„Ete er Kreuz fraße).

Hellwig,
Uhrmacher.

So
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